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Nach der Exsffnung des Parteitages am Sonnabend und Ex
ledigung der Wahlen worüber wir bereits in der Sonntags Ausgabe
berichteten, erſtattete

Reichsiminiſter Koch

politiſche Lage
Der Redner ging zunächſt auf die Politik Jriebrich Naumanns

ein. der rechtzeitig geſchen habe, was dem deutſchen Volke nottne
Belhmann le habe recht gehabt, als er vor dem Unterſuchungs
ausſchuß geſagt habe daß wir an den ſtagtsrechtli ch unferti
gen Verhältniſſen im n r e nrteun un eien. Auf sieBeteiligung der Demokraten an der Regierung eingehend, bemerkte
er, jeder der national und demokratiſch denke, und die jeßige Staats
form nicht preisgeben wöolſe, ſei genstigt, ſich in den Dienſt der Sache
zu ſtellen. Dadurch werde man den Wagen nicht wieder in GangHringen, daß man ihn nach recht s ziehe. (Sehr richtig!) Denjenigen,

die den Siegfrieben gepredigt hätten, ſtreite er das Recht ab, über
den mangelnden Erfolg ver ſetzigen Regierung zu ſchimpfen Es ver
rate einen Mangel an n Schulung wenn man im Reiche nicht
ſehe, daß die Entwicklung der Dinge hingeführt habe auf einen Zuſtand,
aus dem man nur allmählich herauskommen könne. Es ſei jett

begnem, Oppoſition zu ſein.
Auf der Rechten erblicke er nicht die geringſte Möglichkeit, die Dingeanders zu machen, als ſte ſeien. Es v unmöglich, in bieſem Augen

blick die Wahlen vorzunehmen, wo noch nicht einmal der Friede
geſchloſſen ſei. Die Gefahr liege varin, daß man nicht nur eine
parlamentariſche Oppoſitivn, ſondern eine Oppoſition gegen die
Staatsform habe, jett, wo der Staat nur mit Mühe und Not
aufrechterhalten werden Könne. Wer ſich am 9. November 1918 für
das Königstum in die Schanze geſchlagen habe? Die Demokratenhätten zuerſt die Na an vetſanehens und Volksentſcheidung e
Die Deutſche Volkspartei ſei zuerſt für die bürgerliche Republit
eingetreten. Später ſei es bequem geweſen, zu erklären Früher unterder Monarchie war es in Deutſchland viel rer Das

Spiel mit dem Feuer
ſei das Gefährlichſte, was dem deutſchen Vaterlande augenblicklich
zuteil werden könne. (Sehr richtigl]) Der Redner wandte ſich e
die politiſche Agitation im Heere und veſtritt eine Tän-
chung der Tr ppen im n durch die Regierung. Ein großes Unglück

den Bericht über vie

es, daß D.
rich s

Die Früch f jetüchte fielen auf Fall m z von linksin den Schoß. Die Sozialdemokratie dabe allen Verlockungenzum Trotz an der Demorratie feſtgebalten. (Beifall.) Leider habe ſie
guch felgehelten an der Klaſſen kam pfidee, die ſonſt in Deutſch
land überwunden ſei. Sehr richtigl) Das Kompromiß mit dem
Zentrum bedeute für die Demskratie auf vielen Gebieten ein
ſchmerzliches Entſagen. Die Koglitionspolitik ſei aber das Einzige,
das noch ein Stück Hoffnung gebe, uns vor dem Zuſammenbruch zu
bewahren

Drei Verdienſte
habe die doalitionsregierung. Das Hauptverdienſt beſtehe nicht auf
parteipolitiſchem, ſondern auf nationglem Boden Die einzelnen
erdienſte ſeien die Wiederherſtellung der Ordnung, die

Erhaltung der Reichseinheit und die Zurückführung des
Volkes Arbeitsluſt. Unſer deutſches Volk hat niemals ſo

ſſung gehabt, eng zuſammenzurücken, wie heute Wir wollen
nicht eine Zentraliſativn, ſondern Dezentraliſativn. Die einzelnen
Länder ſollen Selbſtverwaltung haben, ſie dürfen aber nicht ſämtlich
politiſche Gebilde ſein. Die Verantw o rt lichkeit gebört an die
Reichsſtelle. Bei dem Betriebsräktegeſeß müſſe man ſich
um eine ehrliche Verſtändigung bemühen Weiter wandte ſich der
Redner kurz der Steunerpolitik en. Entweder eine Steuerpolitik,
die wie eine Dampfwalze über manche Exiſtenzen hinweggehen wird

ich verkenne das nicht oder ein Staatsbankervtt. Zur
Friedenspolitik

übergehend, e er aus die Behauptung, daß das deutſche Volk
erſt in der Revolution e e S ei eine geſchichtliche
Unwahrheit. Sern richtig!) Ein geſchickter Feldherr hätte die Unter
wühlung der Front mit in Rechnung ſtellen müſſen. Bei der Be
prechung der Friebensverhandlungen führte er aus, man ſcheine ein
dort Gambettas in Deutſchland jetzt vielfach dahin umzudrehen daß

man ſage: „Jmmer davon reden, aber nichts dabei denken.
Wir müſſen retten, ſo viel gerektet werden kann. Die Regierung erhält
jetzt Dolchſtößevon hinten. Wir müſſen wiſſen, was erreichvar
iſt und was nicht erreichbar iſt. Was den Unterſuchungsausſchuß
angehe, ſo ſei die Auffaſſung: „Hier Lohn, hier Hinbenburg“ tendengziös.
Jn, Zukunft ſolle man bei dem Unterſuchungsausſchuß vorſichtiger
verfahren. Man ſolle von Tatſachen reden. Einmal müſſe Klarheit
geſchaffen werden. (Rufe: Unparteilichkeit) Man darf dem Volke
nicht ſagen, es habe im Kriege verſagt. (Sehr richtigh) Unſer Volk
hat einen tüchtigen Kern. Es kann wieder hoch kommen. Das gibt
uns Kraft und Mut, in ſchwerſter Zeit weiterzugrbeiten für Demokratie
und Vaterland. Der Redner fand anhaltenden Veifall.

Die Ausſprache
war eine ſehr lebhafte unb nahm zeitweiſe ſchärfere Formen an, indem
man ſich gegen die neuen Steuergeſetze und das Betriebsrätegeſeß wandte

Der Referent Miniſter Koch erhielt dann, ohne daß die Dedatte
zu Ende war, wieder das Wort, da er ahreiſen mußte. Er ſagte den
Schutz Oſtpreußen s zu, das gegen ruſſ n Horden geſchützt werden
müſſe. Er warnte vor Unduldſamkeit in der Partei in der
Männer ſein könnten, die weiter rechts oder links ſtehen. Bei der
Sozialiſierung ſollten die Demokraten ausgleichend wirken. Dasnene es werde bald kommen. Von der Bodenreform werde
ſich im zukünftigen Deutſchland recht viel verwirklichen. Bravo Man
werde ſo lange um des Vaterlandes willen in der Kvalikionsregierung
bleiben, als nichts e verlangt werde. (Bravo!) Helfen Sie
S e e er tunde hin wegzubringen. (Lebh.eifall und Händerklatſchen.

Peichsſchatminiſter a. B. Gothein Berlin Man dürſe nicht
vergeſſen, daß wir beſtegt ſeien. Man müſſe moraliſche Exoberungen
machen und das Gewiſſen der Welt wachrufen. Andererſeits müſſe
man wirtſchaftliche Verbindungen anknüpfen. Der Welt müſſe

Klarheit geſchaffen werden über die Urſachen des Krieges.
Er ſei der letzte der alle Schuld auf die deutſchen Führer ſchiebe. Es
ſei klug und ehrlich geweſen, daß Deutſchland ſelbſt mit der Unter
ſuchung anfange. Er habe viel auszuſeßen an dem Unterſuchnungs
ausſchuß. Doch habe er auch viel an der vom Prof. Gerlan de Jena
vorgelegten Entſchließung de tet Er habe erſt am e
Sitzungstage Abſchriften von den Akten bekommen. (Hört! Hört) Daß
man kein richtiges Urteil von den Ausſchußver handlungen bekommen
habe, liege an der Berichterſtattung der Preſie, die Senſationenherausgegriffen habe Jm er ſe der Unparteilichkeit habe er
Hindenburg und Ludendorff nicht mehr Rechte geſtatten können, als

für Stadt und
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aliſche Parteitag in
ſein Vorgänger den anderen Zeugen gewährt habe. Sonſt habe dasAusland geſagt es ſei alles Sdleecheweexet, Das Ganze ſei für

antiſemitiſche Zwecke gusgenutzt worden. Er vedaure auch die Be
kämpfung durch einzelne Organe der Partei Die Demokratie müſſe
Segen übernehmen für Arbeitswillen und Sittlichkeit. Lebh
Beifall.

Miniſter a. D. Preuß Berlin verkangte Selbſtvertrauen und
Selbſtgefühl für die Partei Man höre zuviel Kaſſandrarufe, Klagen
über den Rechtsahmarſch. e richtig!! Die äußere Politik werde
von der inneren Politik abhängen. (Sehr richtig Wir können nur
diplomatiſch etwas erreichen, wenn wir geiſtige Machtmittel hinter
uns haben. Das Vorgehen der Rechtsparteien diskreditiere Deutſch
land. Der Rebuner ſchloß unter lebhaftem Beifall mit dem Ausdruck
freudiger Zukunſtshoffnung für die Demokratiſche Partei
Der Vorſitzende Dr. Peterſen Hamburg hält es vor der Rati

fizierung des Friedensvertrages, wo die Gegner auf jedes Wort hören,
nicht für angebracht, über aus wärtige Politik zu ſprechen

Der Unterſuchungsansſchnßz iſt die demokratiſchtte Einrichtung,

die es gibt.
Er warne davor die politiſche Mache gegen den Unterſuchungsausſchuß
mitzumachen. Sehr richtig Die geſchichtliche Aufgabe ſei, Wahrhet
und Klarheit zu verbreiten. (Ruf: Vor den Wahlen) Man ſolle
d dem n n des Unterſuchungsausſchuſſes keinenpy tſchen Zzeſchluß faſſen.

rof. Gerlande Jena ſps hierauf namens der Verfaſſer ſeine
Entſchließung zurück. (Bravo l

e Verhandlungen wurden darauf auf Sonntag früh 9 Uhr
vertagt.Sonnabend abend fand ein

Begrüßungsabend
ſtatt, der bei vortrefflichen muſikaliſchen Darbietungen einen ſehr
unregenden Verlauf nahm

Sonntag morgen hielt Dr. Raſchi ge Ludwigshafen, Mitglied der
Nationglverſfamimlung, zunächſt ein Referat über

demghatiſche Wirtſchaftspolitiß.
ieh Er gab ein auſchauliches Bild des darniederliegenden Wirtſchafte
ebens

Im Ausland beſteht an
re

iklel in ſich ſelber

keik.) Der Ausverkauf Deutſchlands, der ſchon rn hat, müßte
zu höchſten e gegenüber dem Auslande erfolgen. In abſehbarer
Zeit werden wir mit ödlicher Sicherheit dahin kommen, daß unſerPreisnivean ſich dem Preisnivegu des Ausſandes gleichſtellt Es iſt
ein vergebliches Beginnen der Regierung, ſich dagegen zu ſtellen. (Sehrich Wir müſſen

zu einem freien Handel möglichſt vald kommen.
(Sehr Die Wir können nicht plößlich dahin kommen, aber wir
müſſen den Weg klar und zielbewußt beſchreiten. Der Staat hat Ge
legenheit gehabt bei den Gruben, die ihm gehören, zu e was er
leiſten kann. Vorläufig hat er noch nicht gezeigt daß er es beſſer
machen kann als Private, wohl aber hat er gezeigt, daß er es viel
ſchlechter und un wirtſchaftlicher em acht hat. Die
Berglente ſa en, wenn die Gruben im Pripatbelttz ſeien, ſo ſtünden ſie
ſich beſſer. (Hört, hört)) Dem Ubermaß an Hahlungsmitteln müſſen

Keine Reglerungskriſe in Preußen.
Berlin, 15. D (U. T.) Kber die Zuſpitzung ver politiſchenLage in Preußen ant ch der Behandlung des Kultusetats in der

Preußiſchen Landesverſammlung ſchreibt die Zentrumsparlamenta
riſche Korreſpondenz: Die Verhandlungen beim RNeichspräſdenten ſind
auf Anregung des Zentrumspräſtidenten erfolgt und das Zentrum hat
ch unter Wahrung ſeines grendſätzlichen Standpunktes ſelliſtuerſtänd
lich einer Verſtändigung von vornherein zugünglich gezeigt. Wir
können nur nunchmgls betonen daß die Lage zurzeit zwar noch ungeklärt
iſt, daß aber keine Urſache vorliegt, von einer Regiernugskriſe in Preußen
zu ſprechen.

Die Stadtrerordnetenwahl in Danzig.
Danzig 15. Dez. (Priv.-Telegr.) Bei den geſtrigen Wahlen

zur Stadtversrdnetenverſammlung wurden in 132 Bezirken insgefamt
39 090 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf die Vereinigten
Se e an artrien 268 854 Stimmen (gewählt 20 Abgeord
nete), suf die Deutſchnationale Volkspartei 18 351 Stimmen (14 Ab
gertonete), auf die Deutſche demgkratiſche Partei t2032 Stimmen
(9 Abgeordnete), Wirtſchaftliche Vereinigung 13 101 Stimmen (10
Abgevrdnete), auf das Zentrum 11 271 Skimmen, auf die Polen 7391
Stimmen (5 Abgesrdnete).

Ausban des Nechars als Großſchüfahrtsſchiff.

Berlin 15. Dez. T..) Die Kangliſierung des Neckars iſt
der Neuen Verlizer Zeitung zufolge in einer Beſprechung zwiſchen
der Reichsregiernng und Vertretern des Südweſttichen Kanglvereins
gls eine der allernoewendigſten Bananfgahen auf dem Gebiete der
Binnenwaſſerſtraßen bezeichnet worden. Allgemeine Ubereinſtimmung
herrſchte darüber vaß der Ausban des Nedars nur als Großſchiff
fahrtsweg von 1206 Tonnen erfolgen ſolle.

le Veſprechungen in London.
Senf, 15. Dez. (T.ett.) Der franzöſiſche Miniſtervräſident iſt

eſtern nachmittag aus London wieder in Paris eingetroffen. Eine
vndoner Jnformation des Pariſer Matin verſichert, daß Paris Sitz

des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Friedens konferenz bleiben, aber
die wichtigen Entſcheidungen den Premierminiſtern von England,
Frankreich und Jtalien vorbehalten werden, die je nach Bedürfnis an
verſchiedenen Orten zuſammentreffen werden. Cleencean hat die
Pariſer Preſſe aufgeferdert, ſich vorläuſig jeder Diskuſion über den
Inhalt ſeiner Londoner Berhandlnngen zu enthalten. Den Londoner
Berichten der ſtalteniſchen Preſſe zufolge haben die Londoner Beſpre
chungen lein greifbares Ergebnis gezeitigt. Es haben nur vorbereitende
Verhandlungen ſtaktgefunden, denen weitere Verhandlungen in Paris
folgen ſollen.

Unſere Induſtrie kann ſich nicht auf eine ſchwankende Valutaa t e b Vert u deut

die Gewertſchaften banke
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Leipzig.
wir dadurch e baß wir verhindern, daß unnötigerweife
ſtetig neue Zahlungsmittel ausgegeben werden. Auf dem Wege der
Skenergeſetzgebung muß dafür geſorgt werden, daß die Ausgaben von
Staat, Reich und Gemeinden aus laufenden Einnahmen und nicht durch
Anleihen gedeckt werden.

Das RNetspfer
iſt eine demokratiſche Forberung. Wir können von dem Notopfer nicht
zurück mit der Motivierung, daß die Verhältniſſe andere geworden ſind.Wir müſſen es auch bewilligen, weil wir bei der Erbſchafteſtener für
die nächſten zehn Jahre unker Hinweis auf die Belaſtung des Kapitale
durch das Notopfer Ermäßigungen bewilligt haben Wir wollen froh
ſrin, wenn die gedachten 60 Milltarden Mark aus dem Notopfer wirk
lich herausſpringen. Wenn die Allterken nach dem Notopfer greifen
haben ſie Papier in der Hand, wie das auf dem der Friedensvertrag
n iſt. (Sehr richtig! Heiterkeit.) Andererſeits müſſen wir

en Friedensvertrag halten Es muß unſere Pflicht ſein das Ausland
wieder zu Vertrauen zu bringen. Dazu ne ein feſte, zielbewußte
Politik nach rechts und links Sie muß 8 ragen ſein von einer ſtarken

dehrheit in der Nationaglverſammlung. Deshalb muß die jetzige Kog
lition möglichſt lange aufrecht erhalten bleiben. Alle Demokraten, die
den Friedensvertrag abgelehnt haben, werden es ſetzt noch nicht be
reuen. Nachdem der Vertrag aber unte e arn iſt, müſſen wir
ihn Zu halten ſuchen, ſolange es möglich iſt. Dann werden wir auch
das Vertrauen wieder erhalten. Auch dem Jnkand gegenüber inuß
man die Verſprechen halten. Man muß ſich daran gewöhnen,

nicht zu viel zu verſprechen.
Unerfüllte Verſprechungen e das Vertrauen. Wir müſſen
mebhr arbeiten damit wir Werte produzieren können, mit denen
wir im Auslande zahlen können. Dann kommt die n der
gktiven e u e an die paſſtve Handelsbilanz von ſelbſt. ann
beſſern ſich auch die Verkehrsverhältniſſe. Kredit im Aus
land bekommen wir durch einen Karen Kopf, Jntelligenz, Arbeitsfreudig
keit. Wir werden keine große Valutaanleihe brauchen, aber jeder ein
elne Geſchäftsmann bekommt dann Auskandskredit, damit kann er zurieden ſein.

Das Vetriebsrätegeſet
iſt nicht ſo ausgefallen, wie wir es gewünſcht hätten Von ſeiten der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſind heftige
Fraktion erhoben worden. Wir werden a r den richtigen
Nittelweg gefunden haben ig! Widerſpruch ne
chlüm m ſten Zähne genommen ſind U errück

Grenspfähle kommen wir nicht herum Deſſen muß ſich jeder
Irbeitgeber bewußt ſein. Jm mitteldeutſchen Braunkohtenrevier hat

eman mir von Unkernehmerfeite rrt daß man mit

durch Geld muß durch eine ſolche durch Naturalien abgeksſt werden,

ſie muß r werben durch Schaffung von Beſchäſtigung. Der
Stagt muß Arbeiten in Angriff nehmen. Man ſoll produktive Arbeit
ſchaffen. (Sehr richtigl Ruf Siedelung!) Durch ein Geſetz über den

Rrbeitsfrieden
müſſen die wilden Streiks ausgeſchaltet werden. Man ſollte bei dieſen
Streiks nicht zu e n ſondern zu Geldſtrafen greifen (Ruf:Gewerkſchaften Wir haben kein Intereſſe daran, durch Geldſtrafen

rott zu machen. (Sehr richtig h) Die Ent

3.8 Milllarden 6ugrvrämlenanlelhe gezeichnet

Berlin. 15. Dez. Priv Telegr.) Das Ergebnis der Zeich
nungen auf die Deutſche Sparprämienankeihe, ſoweit es ſich aus den
bisher eingelaufenen r n feſtſtellen lätzt, beträgt rund 38
Milliarden Mark. Das Ergebnis wird ſich aber vorausſichtlich noch
erhöhen durch ans dem Ausland eingehende Zeichnungen Ein ab
ſchließendes Ergebnis kann nach Einlauf aller endgültigen Mel
dungen die bis Ende dieſer Woche zu erwarten ſind, bekannt gegeben
werden. Beſonders hervorgehoben zu werben verdient die außer
ordentlich große Zahl kleiner Zeichner anf ein und zwei Stüde der

Anleihe cGetreideguskall in Oſtpreußen

Berlin 15. Des (T. I Die Ablieferung von Brotgetreide
iſt, wie die „B. Z. a. M. verichtet, in einigen Gebieten Oſtpreußens
bis jetzt weit e als im BVorjahre. Bis zum 20. Nrvember 1919
würden nur 24 000 Zentner Brotgetreide abgeltefert gegen 92 000
Zentner im Jahre 1918.

Ameorikg zieht ſeine Truppen zurück.

Genf 15. Dez. Der Lyoner Progreß meldet aus Paris
daß die Vereinigten Staaten dem Rat der Alltierten die Abberufung
der amerikaniſchen Veſatzungstrnypen für den 16. Jebruar 1929 zur
Anzeige gebracht haben.

Streiß in Verliner Warenhäuſern.
Berlin, 18. Dez. W Die B. J. a. M. weldet: Jn vierWarenhänſern der Firma A. Wert heim ſind heute vormittag die

Hansdiener, Handwerker. Heizer und das übrige techniſche Perſonal
in den Streit getreten. Es handelt ſich um die Forderung einer außer
ordentlichen Wirtſchaftsbeihilſe von 300 Mark, die abgelehnt wurde.

Merxihaniſch-amerisgniſche Reibereien
Paris 15. Dez. (Priv -Telegr.) Laut einer Meldung des

New York Herald haben die Truppen des mezikaniſchen Generals
Villa Zwei Amerikaner und einen Engländer gefangen genommen. Der
Engländer ſei wieder freigelgſſen worden. Für die Freilaſſung der
beiden Amerikaner ſollen die Mexikaner jedoch 10 000 Dollar für jeden
verlangen.

Gchretensherrichaſt der Volſchewiſten in Kurſt.

Parie, 15. Dez. (Priv.Telegr.) Nach einer Depeſche des
„Temps“ aus Odeſſa haben die Bolſchewiſten die jüdiſche Bevölkerung
der Stadt Kursf, dir ſie beſetzt halten ermordet. Die jüdiſchen Anti
holſchewiſten, die Jnteßektueen und die begüterten Bürgersleute ſeien

vor ein revolutionäres Gericht geſtellt worden, und nach einem kurzen
Berfahren füſtliert worden.

or würfe gegen unſere

S



en der letzten Zeit hat eseigt, daß wir die Gewerkſchaftsleitungen
wegen ihrer Erfahrung bei Verhandlungen notwendig brauchen Wir
znüſſen die Arbeitsfreudigkeit und Arbeitswilligkeiteben. Ein zwiefaches Motto muß künftig über der Wirtſchaftspolitik
ehen: Arbeiten und nicht berzweifeln und. Wer nicht

arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. (Anhaltender Beifall.)
Man wandte ſich ſodann unter Zurükſtellung der Ausſprache über

die Wirtſchaftspolitik dem
Programm der Partei

e Porſitzender Dr. Peterſen warnte davor,
pezi

ſich zuviel mitalprogrammen zu belaſten.S b Er verwies auf den bereits veröffentlichten Programm Entwurf. (Nufe: Viel zu lang!) Man ſollte
mehr Politik machen, als darüber reden. Wir müſſen ein Aktions-
programm zu den Wahlen herausbringen. (Sehr richtig

Der Referent Rechtsanwalt Dr Frankfurter Berlin wandte
ſich die Bemängelung des Sprachgebrauchs im Entwurf
Das höchſte ob, das man der ſprachlichen Durchführung des Entwurfs

abe ſpenden können, ſei in einem Leitartikel der Leidziger Neueſten
achrichten“ enthalten, in dem es hieß, daß auf dem Programm die

Führung des Meiſters Friedrich Naumann zu erkennen ſei, der leider
an dem Entwurf nicht mehr habe mitwirken können Mit dem
Programm habe man dem Volke den Weg in die ferne Zukunft zeigen
wollen. Was die patronialiſtiſche Bewegung angehe, ſo wolle man
wenn der Abzug aus der Partei noch ſo ſtark ſei, ſagen: Wir führen
unſer Werk durch (Beifall.) Wenn man ſage, nach einem Jahr der
Republik ſei es noch nicht veſſer, vielleicht noch ſchlimmer geworden,
ſo müſſe man bemerken: Erſt ein Jahr! Eine Revolution meſſe man
nicht nach Monaten Von nationaliſtiſcher Seite wolle man die Demo
kraten mit Legendenvbildung erſticken. Wir ſind

eine nationale Partei,
aber keine nativnaliſtiſche. Beifall Der Völkerbund muß alle
Kulturnationen gleichberechtigt umfaſſen. Polltiſche Wolkenkucucks
heimer ſind wir nicht. Wir wollem keinem in der Welt unrecht tun,
gher auch von niemandem unrecht leiden Das Gute im ſoßialdemokra
tiſchen Programm finden Sie auch in unſerem Programm das iſt
demokratiſch. Wir verwerfen den Klaſſenkampf. Wir müſſen der
ſosialen Gerechtigkeit dienen. Wir ſind keine ſozialiſtiſche Partei, aber
eine ſoziale Eine Demokratie, die nicht ſozial iſt, iſt für uns un
möglich (Anhaltendes Händeklatſchen.) Kber allem ſteht der Geſamt-
organismus. Jn Hulkurfragen gibt es kein rechts und links
keinen Flügel in der Partei ſondern den Willen, alles zu tun, was
getan werden kann.

Wir ſind Republikaner
und werden es bleiben (Bravo! und Händeklatſchen.) Wir halten an
der Privatwirtſchaft feſt. Es darf keine wirtſchaftliche Tyrannei
herrſchen. Wir erkennen die Oberherrſchaft des Staates an. Auf
der anderen Seite iſt jeder Augeſelte und Arbeiter frei Wir woſſen
zit der Demokratiſterung nicht Halt machen vor den Toxen der Fa
briken. Der Parteitag möge den Programmentwurf en blocg an
nehmen und die endgültige Faſſung dem Vorſtand überlaſſen. Vor
wärts und gufwärtsiſt die Parole der Demokratiſchen

artei. [Anhaltender Beifall.
Jm Anſchluß hieran ſetzt die

Ausſprache über Wirtſchaftsfragen
ein, die ſich ſehr lebhaft geſtaltet. U. a. wendet ſich

Miniſter a. D. Gothein Berlin gegen die Ausführungen über
Papiergeld und Friedensvertrag, die bedenklich ſeien. (Zuſtimmung.)
Das Papiergeld würde eventl. von der Entente zu dem jehigen Kurſe
eommen werden, das ſind 5 Milliarden in Gold. Wenn unſere
gluts wieder ſteigt, betragen die Zinſen die drei und vierfache Höhe,

alſo 15 bis 20 Milliarden Mark. Wir müſſen abſolute Klar
eit haben, v die Entente auf das Reichsnotopfer Beſchlag kegt. Dann

Es ne nicht eingefordert werden. Lebhafte Zuſtimmung.)
äre

ein unverantwortlicher Leichtſinn,
wenn wir ohne eine bindende Erklärung des Rates der Alliterten ein
ſolches Geſetz verabſchieden vürden Sehr richtig Sonſt muß eine
laufende hohe Vermögensſteuer erhoben werden, die aber
die Kreditfähigkeit der Jnduſtrie und des Handels, ohne die wir
Belan gehen, auch im Intereſſe des Arbeiters aufrecht erhält. (Lebh.

eifall.
Ein weiterer Redner meinte, warum im Aufſichtsrat der Aktien

ſellſchaften nur das Kapital und nicht auch die Arbeit vertreten ſein
le Aus Arbeitgeberkreiſen wurde bemerkt es gebe nicht an, daß

r Pa iftlich und mündlich entſchuldigt haben
ß i dem Betriebsrätegeſetz mitgewirkt hätten Sehr rie tig!)

W e Eckpfeiler des Arbeiterrechts ſei das Betriebsrätegeſetz
ix wollen

nicht mehr einen Unterſchied zwiſchen Bürgertnum und Arbeiterſchaft,
ſondern eine Partei, die alles zuſammenfaßt, (Lebhafter Beifall und
Händeklatſchen.)
Dr. Fiſcher Berlin: Die Fraktion ſoll erklären: Das Betriebs

rätegeſetz iſt in unruhigen Zeiten verſprochen worden. Es wird ge
halten. Aber nur ſo wie es verſorochen worden iſt. Jeht ſt keine
r weiteren Experimenten. Auf Seiten der Arbeilgeber und

rbeiknehmer machen ſich die Beſtrebungen geltend, das Geſetz ſo zu
hehandeln, wie man es ſür gut befindet Dann wird es ein Geſetz des
Kampfes. Es muß ein klares Geſetz geſchaffen werden.

Pieper-Hannover: Die Arbeitnehmer fordern das Betriebsräte
geſetz, obgleich es ihnen nicht alles bringt, was ſie wollen, weit ſie von
einem Gewaltverhältnis ein Rechtsverhältuis machen woſſen.Stein korvfe Köln Wir ſind eine Partei der ausgleichenden
Gerechtigkeit Er bemängelt die Bekämpfung der Einſicht der Arbeit
nehmer in die Bilanz und fordert die Verweiſung des Geſetzentwurfes
an den paritätiſchen Reichswirtſchaftsrat

Schriftleiter Dr. Müller München bemängelt die Kürze der
ür die einzelnen Beratungsgegenſtände zur Verſügung ſtehenden Zeit.
Man ſolle von der U S. P. lernen und auch einmal eine Woche lang

tagen. Beim Betriebsrätegeſeß werde für die Zeitungen das Recht
des Einfluſſes der Arbeitnehmer in Wirtſchaftsfragen leicht zu einer

Frage der geiſtigen Ausgeſtaltung der Produktion Dagegen müßten
Hautelen geſchaffen werden. Die Ausſchließung der Preſſe in den

etriebsräten überhaupt gehe zu weit. Man ſolle getrennte Betriebs
räte für die eigentlichen Arbeiter und die geiſtigen Herſteller der Zei
tung ſchaffen. Die Freiheit der Preſſe ſtehe auf dem Spiel. er
Redner wandte ſich dann gegen die merkwürdige Ausdehnung der
Steuern auf die Preſſe Kein Menſch wehre ſich gegen die Ausdehnung
der allgemeinen Umſatzſteuer auf die Preſſe. Aber die Art, wie ſetzt
durch eine Jnſeratenſteuer eine Ausnahme für die Preſſ geſchaffen
werden ſolle ſchmecke nach Popularitätshaſcherei. Sehr richtigl) Der
erhöhte Umſatz iſt nicht gleichbedeutend mit erhöhtem Proſit Die
er Blätter müſſen auch im Nachrichtendienſt mehr leiſten als

ie kleineren
Arbeiterſekretär Sauer-Leipzig: Das abgeſchloſſene Kompromiß

über die Betriebsräte enthält das Mindeſte, was wir erwartet haben
Wenn nicht den Arbeitern eine höhere Mitwirkung im Produktions
r eß gewährt wird, muß leider auch weiter mit einer größeren9 itsunluſt gerechnet werden, als es wünſchenswert iſt. Es wird

im Laufe der Zeit ſgitens der Arbeiter noch mehr gefordert werden
müſſen. (Ruf: Aha Darüber braucht man nicht erſtaunt zu ſein.
Die geſtrigen Ausführungen von Buſchmann-Schwelm würde er an
einem anderen Orte als reaktivnär bezeichnet haben. (Große Unruhe
Heif er Partei iſt demokratiſch und ſozial. (Lebhafter

eifall.
Mehrere Redner ſprachen für eine Steigerung der Produktion
Stadtrat Löhning- BVerlin: Die Arbeiter ſollen nicht

Bürger minberen Rechts ſein, ſondern Vollbürgerin unſerer Arbeits demokratie (Lebhafter Beifall.)
Abg. Juſtizrat Falk Köln. Wir treten nicht nur für das Be

triebsrätegeſeß ein weil wir es verſprochen haben, ſondern weil es das
Betriebsleben im deutſchen Volke vergeiſtigt und mit mehr Seele
erfüllt. GStarker Beifall) Beim Belriebsrätegeſetz iſt man auf
ein Kompromiß angewieſen Die Vorlegung der Bilanz iſt unmöglich
für kleine und mittlere Betriebe (Sehr richlig!) Wie auf das Reichs
notopfer könne die Entente auch auf andere Objekte in Deutſchland
Beſchlag legen.

Abg. Dr. Böhme- Berlin wandte ſich gegen die jüngſte Auße
rung des ſächſiſchen Wirtſchaſtsininiſters wegen der Sozialiſterung der
Land wirtſchaft. Dort kenne man wahrſcheinlich nicht den Ernſt der
Lage. Jmmer mehr landwirtſchaftliche Betriebe gingen zur extenſiven
Wirtſchaft über. Dies bedeute folgerichtig den e in ab
De Zeit. (Seht richtigh) Die Politik der ſozialdemokratiſchen

iniſter führe zum Verhuüngern. Sehr richtig!)
Es wurde dann ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Der Referent Dr. RaſchigLudwigshafen bemerkte in ſeinem

Schlußwort, die Debatte habe bewieſen, daß man dem einen zu weit
rechts und dem r zu weit links gehe. Die Fraktion habe den
Mittelweg gewähltMit torer Mehrheit wurde ein Antrag von Frau Regina
Oeutfſch und Genoſſen auf Berückſichtigung der freien Berufe im

Grenzen bis zu 0jedes Kind durch die Vermittlung der die Auszahlung der Fami

Wirtſchaftsparlament angenommen. Ferner wurde ein Gruß an
Brüder und Schweſtern im beſetzten Gebiete (Lebhaſterfall und ein Hru an die Deutſche Hſterrei
(Wiederholter Beifall) Jn einer weiteren e
tätiger Hilfe für Deutſch-Oſterreich aufgefordert

In der ſechſten Abendſtunde begann die
Generaldebatte über das Parteiprogramm.

die

Bei

Dr. Gerling- München bezeichnet die Annahme des Schulproe
gramms für konfeſſionell Gläubige o als unmöglich. Das Programm,

as er dann nach längeren Ausführungen vom naturrechtlichen Stand
punkt aus behandelte, ſolle entweder der Nationalverſammlungsfraklion
oder einer neuen Kommiſſion überwieſen werden Der Redner fand
ſtürmiſchen Beifall bei einem großen Teile der Verſammlung

Dr. Peterſen Hamburg forderte den Redner auf, ſeine An
ſchauungen in einem beſonderen Entwurf niederzulegen.

Dornblüthe Halle iſt für baldige Vera ſchiedung des Pro
gramms, dem Programm fehlt der große werbende Gedanke für die
Demokratie. Worte, wie „Herrſchende und „Beherrſchte dürfen nicht
darin enthalten ſein. Ferner müſſe darin mehr über den deutſchen
Bauernſtand enthalten ſein. Man ſolle die Parteigenoſſen, die
draußen in der Praxis die Arbeit leiſten müſſen, bei weiterer Beratung
mit heranziehen. z

Nach ſtürmiſcher Geſchäftsordnungsdebatte wurde entgegen dem
Wunſch auf Vertagung bis Montag die Weiterbergtung be
e um über das Schickſal des Programms möglichſt Klarheit zu

haffen.
Prof. Dr. Quid de München: Es iſt unberechtigt, zu ſagen, daß

der Programmentwurf nur ein negativer iſt. (Sehr richtig Er iſt
nur in mancher Beziehung zu profeſſoral Wir mußten den Ge
danken der Gleichberechtigung aller Bürger des Staates an die e
des Programms ſtellen. Beifall Das Programm ſei in den Grund
gedanken gut und der Demokratie förderlich. (Lebhafter Beifall
Dr. Rauch Deſſau ſeht ſich für die allgemeine Berückſichtigung

der körperlichen und ſtagksbürgerlichen Erziehung der Jugend im Pro
gramm ein.

Stadtrat Dr. Wiemer- Berlin will die Landwirtſchafts und
Mittelſtandsfragen entſchiedener berückſichtigt wiſſen. Jm übrigen müſſe
man daran feſthalten, daß der Parteitag die höchſte Jnſtang der Partei
ſei. (Starke Zuſtimmung.)

Dr. Dove Berlin begründete einen mit vielen Unterſchriften ver
ſehenen Ankrag, wonach ſich die Verſammlung mit den Grundſätzen des
Programms einverſtanden erklärt und die endgültige Feſtſetzung dem
Parkeivorſtand und der Fraktion der Nationalverſammlung überträgt.

Ahlsberg Düſſeldorf. Wir müſſen in einem Parkeiprogramm
die mittlere Linie der Partei feſthalten. Der Redner ſpricht in
längeren Ausführungen für eine endgültige Entſcheidung Ohne ein
Programm könne man kein Jahr lang mehr zuſammenhalten

In der achten Abendſſunde wurde noch vor nur halb beſetztem
Hauſe verhandelt da viele Delegierte zum Theater gegangen waren.

Prof. Gerlanbd- Jena fragte mit Bezug auf die abweſenden
Parteimitglieder: Wo ſind denn die Herren Sind wir denn für das
Theater da? (Großer Beifall.)

Prof. Apt- Berlin meinke daß ſich viele Mitglieder auf die Ver
tagung verlaſſen hätten. Wolle man ſetzt noch eine Abſtimmung, ſo
ſei dies eine Uberrumpelung

Vorſitzender Dr. Peterſen Hamburg bemerkt, man könne jetzt
nicht im Handgalopp abſtimmen. Es dürften keine Unſtimmigkeiten
bei der Abſtimmung zurückbleiben.

Dr. Ger ling München ſprach ſchließlich ſelbſt für die Annahme
des Programms, das man ſpäter noch erweitern könne.

Schließlich wurde der Schluß der Generaldebatte über das Partei
vrogramm beſchloſſen. Am Montag ſoll das Parteiprogramm verab
ſchiedet werden.

Schluß gegen 9 Uhr abends

Zur Lage m VReiche.

Unterſtüthnng der Angehörigen von Kriegs
gefangenen

Berlin 14. Dez. Die Reichsregierung hat ſich in den letzten
Tagen wiederum mit der wirtſchaftlichen Notlage der Angehörigen der
Kriegsgefangenen beſchäftigt. Das Ergebnis war, daß den unter
ſützungsbedürftigen Ehefranen eine einmalige Zuwendung in

200 Mark und der gleiche
lienenterſtützung aunsübenden Stellen gezahlt werden wird. Anch die
ſonſtigen Angehsrigen der Kriegsgefangenen ſollen eine einmalige Bei
hilfe bis zum Betrage von 200 A erhalten, ſoweit ſie nach den be
ſtehenden Grundſätzen bereits die Familiennnterſtützung erhalten und
danach als bedürſftig anzuſehen ſind. Die Anszahlung der Gelder
wird möglichſt noch vor Weihnachten erfolgen.

Die Zuckerknappheit ſoll noch größer werden!
Jm Reichsrat kam es am Sonnabend zu einer ziemlich ſcharfen

Auseinanderſehung zwiſchen dem preußiſchen Finanz-
miniſter und dem Reichsfinanzminiſter Erzberger. Der
preußiſche Finanzminiſter warf Herrn Erzberger die Nichtinnehaltung
von Vereinbarungen anläßlich der Errichtung des Landesfinanzämler
vor. Der Entwurf einer Reichsabgabenordnung wurde ſchließlich nach
den Beſchlüſſen der Nationalverſammlung angenommen. Ferner kam
eine neue Verordnung zur Förderung der Zuckererzeugung zur An
nahme, wonach der Preis des Rübenzuckers künftig auf 150 erhöht
werden ſoll. Der Berichterſtatter machte darauf aufmerkſam da ß
die Zeit für eine freie Bewirtſchaftung des Zucker s
Koch nicht gekommen erſcheine. Jn den Jahren 1920/21 werde
eine große Zuckerknappheit herrſchen. Erſt wenn Maß
nahmen getroffen ſeien, um eine größere Zuckerproduktkion zu ſichern,
könne die Freigabe ins Auge gefaßt werden.

Hauptmänn von Keſſel ohne Haftbeſehl gefangen gehalten.
Aus Berlin wird gemeldet Hauptmann von Keſſel iſt aus dem

Unterſuchungsgefängnis in die Militärarreſtanſtalt übergeführt wor
den. Sein Verteidiger hat einen ſcharfen Proteſt dagegen erhoben,
daß Hauptmann von Keſſel vhne einen förmlichen Haftbefehl und
nachdem das Landgericht den bisherigen Haftbefehl des Zivilgerichte
für unzuläſſig erklärt hat, weiter feſtgehalten wird.

Die kommuniſtiſchen Eiſenbahner erheben nene Forderungen.
Die kommuniſtiſchen Eiſenbahnerverſammlungen am Mittwoch und

Donnerstag haben im Berliner Direktionsbezirk neue
Forderungen von 50 Prozent Lohnerhöhung aufgeſtellt und drohen bei
ihrer Nichtbewilligung bis zum 15. Januar mit einem General
ſtreik der deutſchen Eiſenbahner. Die offiziellen Organe der Eiſen
bahner halten ſich von der neuen kommuniſtiſchen Bewegung fern.

Maſſenverſammlungen der Unabhängigen in
Groß- Berlin.

Die Unabhängigen hatten zu geſtern 67 Verſammlungen in
Groß- Berlin zuſammenbernfen gus Anlaß des Marloh- Pro
zeſſes Es wurden hier ſchwere Beſchuldigungen gegen
die Regierung, vor allem gegen den Keichswehrminiſter erhoben
Auch über die Einigung wurde in dem Sinne ge prochen, daß es für
die Unabhängigen unmöglich ſei, ſich mit Scheidemann oder
Noske an einen Tiſch zu ſetzen.
Gegen die Wahl Scheidemanns zum Bürgermeiſter

von Kaſſel.
Jn Kaſſel erklärte ſich eine Verſammlung aller bürgerlichen Par

teien für Ausſchreibung bes Bürgermeiſterpoſtens und ſaßte die Ent
ſchließung, an die Demokraten und das Zentrum in Kaſſel die dringende
Mahnung zu richten, von der Wahl Scheidemanns abzuſehen,

Politiſche Kberſicht.
Clemencean wieder in Paris.

Paris 15. Dez. Nach einer Havas- Meldung wurde Clemen
eeau während der überfahrt nach London auf der Kommandobrücke
des Zerſtörers „Teneraire“ gegen einen Kaſten geſchleudert und erlitt
leichte Kontuſtonen, könnte aber trotzdem den Sitzungen beiwohnen.
Der Miniſterpräſident traf geſtern nachmittag wieder in Paris ein.
über das Ergebnis ſeines Veſuchs in London erklärte ſich Clemenceau
äußerſt r Bei der Ausſprache habe ſich vollkommene
Übereinſtimmung ergeben.

Paris, 15. Dez. (Havas.) Dr e te geſt.
abend Clemencean in ſeinem Arbeitszimmer im Kriegsminiſterinm
und ſtellte einen ungefährlichen Rippenbruch feſt. Die auf heute
anberaumte Sitzung des Oberſten Rates wurde auf den Dieustag ver

er beſchloſſen.
ung würde zu

iſt Landtags Abgeordneter Skulski,

Betrag für Proving und Aengegend.

Verteidiger im

in dem einen Depot 67 für den

Kilian aus der Haft entlaſſen werden würde.

Dr. Tuffir unterſuchte geſtern

ſchoben, an welchem Tage wahrſcheinlich Dr. Renunerx angehört wird.
Er wird jedenfalls noch von Elemencean empfangen werden.

14100 Malta Gefangene wieder in Deutſchland.
e 15. Dez. Sämmtliche 1100 deutſche Malta- Gefangene

ſind wohlbehalten in Kuſſtein eingetroffen ie wurden nach dem
Lager Lechfeld wetterbefördert, wo die Entlaſſung unverzüglich erfolgte

e Hſterreich.
Un günſtige Kohlenlage in Wien.

Wien, 14. Dez. Die Korreſpondenz Herzog erfährt von zu
Seite: Die Kohlenlage iſt ſeit geſtern ungünſtig geworden.

Jei weiterem Ausbleiben der Kohlenzufuhren wird empfindliche Ein
ſchränkung des Lichte und Kraſthedarfs zu gewärtigen ſein. Die
Eiſenbahnen müſſen bedeutende Einſchränkungen im Perſonenverkehr
vornehmen

Anſchluß an Deutſch-Hſterreich.
St. Veith, Dez. Zahlreiche Gemeinden der Abſtimmungs

Zone beſchloſſen den Anſchluß an Südſlawien abzulehnen nud den
Anſchluß an Deutſch Oſterreich zu fordern.

Polen
Nenes polniſches Kabinett

Wien, 15. Dez. Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen
Agentur in Warſchan iſt vas neue Kabinett gebildet worden. Präſiden

Deutſchland
Wichtige Beſchlüſſe des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes.

Der parlamentariſche Unkerſuchungsausſchuß der Nationalverſamm
lung faßte in ſeiner letzten Sitzung eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe.

Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß je dem Mitglied des Unter
ſuchungsausſchuſſes ein ſelbſtändige s Jragerecht zuſteht, daher hat ſede Auskunftsſerſon die Pflicht eder der
Mitglieder des Ausſchuſſes zu beantworten. Gegen
die Entſcheidung der Unterſuchungsausſchüſſe auf Feſtſetzung von
Strafen wegen Zeugnisverweigerung iſt eine Beſchwerde an den Ge
ſamtausſchuß nicht zuläſſig. Dieſe beiden Beſchlüſſe wurden in der
Geſamtabſtimmung gegen vier Stimmen angenommen. Abgelehnt
wurde folgender Antrag Der Geſamtausſchuß ſtellt feſt, daß die Wei
gerung des Staatsſekretärs a. D. Helfferich in zwei Fällen, die Fragen
des Abgeordneten Dr. Cohn zu beantworten, eine Zeugnisverweigerung
darſtellt. Die Ablehnung erfolgte mit 14 gegen 13 Stimmen. Es
wurde gegen dieſen Antrag geltend gemacht, daß damit der Entſchei
dung des zweiten Untergusſchuſſes vorgegriſfen würde. Angenommen
wurde gegen vier Stimmen bei dref Enthaltungen folgender Antrag
Einer Auskunftsperſon ſteht ein Recht zur Ablehnung von Mitgliedern
des vernehmenden Ausſchuſſes nicht zu. Ein Antrag auf Einſetzung
n Kommiſſion zur Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung wurde ver
tagt.

Der zweite Unterausſchuß des parlamentariſchen e le n
ausſchüſſes beſchloß, die Akten über den diplomatiſchen Verkehr mit
der Botſchaft in Waſhington, ſowie die über das Friedensangebot der
Zentralmächte zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung wird als Bei
lage zu dem ſtenvgraphiſchen Protokoll erfolgen. Ferner ſtellte der
Unterausſchuß ſeinen Arbeitsplan für die nächſte Zukunft auf Offent
liche Sizungen werden vor dem Wiederzufammentrikt der National-
verſammlung nicht ſtattfinden.

Die Frage des Mittellandkanals
Eſſen, 14. Dez. In einer Verſammlung zur Förderung des

Mittellandkanals, veranſtaltet vom Rhein Herne-Kanalverein, zahl
reichen Hanbelskammern und anderen intereſſterten Verbänden und
Einzelperſonen, wurde feſtgeſtellt daß der Bau des Mittelland
kangls auf das äußerſte beſchleunigt werden muß. Außer
dem wurde eine Entſchließung angenommen, in der der Bau der ſo
genannten

Mittellinie
gefordert wird, die eine direkte techniſch einfache und den Durchgangs
verkehr nicht unnötig belaſtende Verbindung zwiſchen dem weſtlichen
Teil Deutſchlands und dem Oſten darſtellt.

b. Halle, 15. Dez. Der für die Halleſche Jnduſtrie und Handel
vereinbarte Angeſtelltentarif hat nunmehr durch Verfügung
des Peichsarbeitsminiſters geſetzliche Geltung erlangt, und zwar iſt
der Tarif rechtsverbindlich vom 1. September ab. Die Firmen, die
bisher unter dem Tarif bezahlt haben, müſſen den Angeſtellten die
tarifmäßigen Gehälter nachzahlen. Generaldirektor Zell konnte
am 15. Dezember ſein 25 jähriges Dienſtfubiläum bei der Halleſchen
Pfännerſchaft A. G. feiern. Unter ſeiner zielbewußten und tat
kräftigen Führung entwickelte ſich die Pfännerſchaft zu einem der be
deutendſten Unternehmen. Auch um die Entwicklung der Stadt Halle
hat ſich der Jubilar große Verdienſte erworben

Zum Sympathieſtreik in Halle.
Aus Halle wird uns über den eintägigen Proteſtſtreik anläßlich

der Verurteilung des Redakteurs Kilian noch folgendes berichtet
Die Unabhängige Parteileitung hatte bereits die Vorahnung gehabt,
daß ihr Parteigenoſſe nicht ſtraffrei ausgehen würde und hatte an
demſelben Tage eine Proteftverſammlung nach dem Volkspark ein
berufen, die von mehreren tauſend Parteigenoſſen beſucht war. Der

Kilian-Prozeß, Rechtsanwalt Herzfeld-Berlin,
berichtete über den Verlauf des Prozeſſes, während eine Anzahl Partei
führer und Parteimitglieder die übelſten Hetzreden gegen den Gexichts
vorſitzenden und gegen das Urteil überhaupt losliehen. Die allgemeine
Stimmung war für ſofortigen Generalſtreik, wenn auch einzelne
Führer darauf hinwieſen, daß dieſer ebenſo nutzlos ſei, wie die früheren
Streiks Ein lokaler Streik ſei zwecklos, es müſſe ein allgemeiner
Generalſtreik über ganz Deutſchland zur reſtloſen Anerkennung der
Forderungen der Arbeiterſchaft führen. Troß dieſer Mahnung traten
jedoch die Arbeiter am andern Morgen in den Streik ein. Es konnte
auch hier wieder feſtgeſtellt werden, daß ein großer Teil der Arbeiter
ſchaft keine Luſt verſpürte, wiederum einen Tagelohn für eine von
vornherein nutzloſe Sache zu obſern. Aber es half nichts, wer nicht
mitſtreiken wollte, der mußte! Von den 500 Straßenbahnern ſtimmten

Streik und 46 gegen, die anderen ent
hielten ſich der Abſtimmung, trotzdem lag der ganze Straßenbahn
verkehr ſtill, weil die arbeitswilligen Straßenbahner gehindert wurden,
die Wagen auszufahren. Die Wagen wurden von den Streikenden
einfach angehalten. So wie hier wird es auch in anderen Betrieben
zugegangen ſein. Die Buchdrucker ſowie das Hilfsperſonal lehnten in
großer Majorität den Streik ab, ſo daß die Zeitungen erſcheinen
konnten; das Volksblatt dagegen iſt nicht erſchienen. Der Güterverkehr
ruhte und abends war Halle in Dunkel gehüllt, da ſich auch die Gas
arbeiter dem Streik angeſchloſſen hatten. Mittags 12 Uhr ſtellte
auch das Leung- Werk den Betrieb ein, um ſich an dem Streik
zu beteiligen.

e den am Sonnabend vormittag veranſtalteten Demonſtra
tkionszug ſollte der Bürgerſchaft gezeigt werden, daß die Arbeiter hinter
Kilian ſtehen und daß ſie das Klaſſenurteil bekämpfen wollen. An
der Shitze des Zuges, der etwa 5000 Menſchen zählte, marſchierte die
Frau des verurteilten Hilian zuſammen mit zwei Parteiführern.
Auf dem Marktplatze und vor dem Landgerichte, wo Kilian in Haft
ſitzt, erſchollen Hochkuſfe auf Kilian. Nachdem einige Redner nochmals
auf dem Roßplatze das Urteil einer ſcharfen Kritik unterzogen, zer
ſtreute ſich die Menge. Die große Menge glaubte nun, daß dadurch

Es ſoll aber ſchleunigſt
eine Abordnung nach Berlin geſchickt werden um bei der Regierung
die Haftentlaſſung Kilians zu fordern. Sollte dies nicht geſchehen, ſo
ſollen weitere Maßnahmen von der Arbeiterſchaft ergriffen werden
ja man will wieder zum Genexalſtreik greifen

Am Sonntag iſt der Straßenbahnverkehr und heute Montag die
Arbeit im allgemeinen wieder aufgenommen worden.

Merſeburg und Amgegend.
15. Dezember.

Weihnachtsgaben des Lebensmittelamtes. Die Stadtverwaltung
hat es möglich gemacht, daß der Weihnachtsmann der Einwohnerſchaft
ein halbes Pfund Zucker darreichen wird, was nur begrüßt
werden kann, denn ſchon haben wir geſehen wie an vielen Stellen die
Weihnachts kuchen aus den Bäckereien getragen wurden. Die erſorder
lichen Zuckermarken werden in dieſen Tagen ausgegeben und kann
der Zucker gleich bezogen werden. Jn der Weihnachtswoche kommt
zum Feſte eine erhöhte Fleiſchration zur Ausgabe und zwar
auf jeden Verſorgungsberechtigten 150 Gramm.



Auskandsſleifch konmt in der laufenden fleiſchloſen Woche zur
Ausgabe An jedem Verſorgungsberechtigten werden am Freitag und
Sonnabend dieſer Woche 100 Gramm auf ſtädtkiſche Fleiſchmarken ab

gegeben. hWiederaunsgabe von Grützwurſt. Vielfach geäußertem Wunſche
entſprechend, hat die Stadt die Herſtellung von Grüſtz wur ſt wieder
aufgenommen, die im Sommer eingeſtelll war. Die Wurſt kommt
morgen Dienstäg zum erſteninal wieder in den freien Verkehr. Auch
das Verlangen nach Knochenbrühe, das wieder aufgetreten iſt, wird
ſeine Erfüllung finden

Beſetzung von Lehrerſtellen. Mit Rückſicht darauf, daß aus
den abzutretenden Gebieten immer mehr Lehrer und Lehrerinnen in
das preußiſche Staatsgebiet zurückkehren, hat der Herr Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung neuerdings angeordnet, daß die
Regierungen uſw. nicht nur von den katholiſchen, ſondern auch von
den übrigen gegenwärtig freien und künftig frei werdenden Leiter
Lehrer und Lehrerinnenſtellen an den ihr unterſtellten Volks und
Mittelſchulen e die Hälfte nicht wieder beſetzen, ſondern für die

Fürſorgeſtelle bein Provinzialſchulkollegium in Berlin offen halten.
Jn dieſe freien Stellen ſollen dann Flüchtlingslehrer einrücken.

Ferien. Für das Jahr 1920 wurden die Ferien wie folgt feſt
geſetzt Oſterferien vom 27. März bis einſchl. 12. April, Pfingſtſertenvom 21. Mai bis einſchl. 27. Mai, Sommerferien vom 9. Sut bis
einſchl. Auguſt, Herbſtferien von 29. September bis einſchl. 13. Ok-
tober, Weihnachtsferien vom 22 Dezember bis einſchl. A. Januar
1921. Schluß des Schuljahres 1920/21 am Sonnabend den 19. März

1921. eGegen den Wucher mit Weihnachtsbäumen uſw. Um weite
Kreiſe der Bevölkerung, beſonders des Mittelſtandes und der Arbeiter
klaſſe, vor Kbervorteilung und übermäßigen Preisforderungen auf demWeihnachtsmarkt zu ſchüßen, hat die voll s wirtſchaftliche Abteitung des

Reichswirtſchafts miniſteriums ſämtliche Kriegswucherämter, Landes
Provinz und Bezirkspreisprüfungsſtellen erſucht, die Preisbildung von
Weihnachtsbäumen, Weihnachtsobſt und Weihnachts
gebaäſck beſonders zu bebbachten und etwaigen übermäßigen Preis
ſteigerungen ſofört nachzugehen.

interbliebenen- Vereinigung des Kreis Kriegerverbandes.
Wie im Anzeigenteille dieſer Zeitung bekanntgegeben veranſtaltet die
Vereinigung am Mittwoch dieſer Woche eine ſchöne Weihnachts
feier in der Ratsſtube des Ratskellers Die Feier beginnt um 4 Uhr
de en Und ſind alle Mitglieder mit ihren Kindern herzlichſt ein
geläden. t

Der Eiſenbahnverkehr zu Weihnachten. Die Verkehrsverhält-
niſſe zu Weihnachten ſind in dieſem Jahre recht ungünſtige. Abge
ſehen von wenigen Schnellzügen iſt man in der Hauptſache auf lang
ſame, überfüllte und ungeheizte Perſonenzüge angewieſen. Sonder-
leiſtungen zur Bewältigung eines ſtärkeren Verkehrs können nicht in

lus geſtellt werden. Die Schwierigkeiten werden in dieſem Jahre
h die Lage der Feiertage in der Woche verſchärft. Die beiden Feſt

tage fallen auf Donnerstag und Freitag, an denen weder durchgehende
Perſonen noch Schnellzüge verkehren. Die Rückkehr derer, die ſich
trotz aller Schwierigkeiten erfahrungsgemäß nicht abhalten laſſen zu

e ſich ſo auf den Sonngbend zuſammendrängen. Die
Eiſenbahnverwaltung hat ſich deshalb entſchloſſen am Sonntag den
28. Dezember ansn )msweiſe Schnellzüge und durch
ge hende Perſonen üge einzulegen. Die Verbindungen für den
Fernverkehr bleiben alſo nach den beiden Feiertagen vorausſichtlich

ne Unth )rechung fünf Tage Jlang, vom Sonnabend den 27 bis zum
Mittwoch den 31 Dezember beſtehen. Am Neujahrstag iſt wieder be

für den Nahverkehr.ſchrän HahverkelVerlinHalle- Frankfurt a. M. Dieg 2Schnellzugspaar

i Mutterſchafe wurden in der Nacht zum Sonntag im
h ſcherben beim Landwirt Ködelpeter geſtohlen

Tiere waren an Ort und Stelle abgeſtochen und in Richtung Merſe
burg fortgefahren worden Die ſofort benachrichtigte hieſige Polizei
fatrd die Diere in einem Abflußkanal am Gotthardts eich und beſchlag
nahmte ſie. Als en her eder die Arbeiter Boy de undKlepzig beide von hier. Be hatte vor einiger Zeit an Ködelpeter
Erpreſſerbriefe geſchrieben und war deshalb zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er iſt erſt ſeit einigen Tagen wieder entlaſſen und
verübte ſofort den Diebſtahl, der ihn wieder ins Gefängnis führt.

Zur Häckel-Gedächtnisfeier, die von der Ortsgruvpe Merſeburg
des Deutſchen Moniſtenbundes geſtern nachmittag in Müllers Gaſt
hof veranſtaltet wurde hatten ſich an hundert Beſucher eingefunden.
Jm Namen der Orksgruppe begrüßte der Vorſitzende die Verſammelten
und gab den Jnbalt der Feier bekannt. Ein Präludium auf dem
Klavier a der Feier den Grundton. Dann ſorach der Vorſitzende
in kur hrüngen über den Möonismus Er bezeichnete ihn als
Entwicklungslehre. Eine objektive genaueſte Erkenntnis gibt es bis
zur Stunde nicht. Unſer Bekenntnis ſind die Liebe zur Wahrheit,ür
Weisheit und Vollkommenheit in der Erkenntnis, daß alles Geſchehen
im Zeichen der Entwicklung ſteht. Wir ſind Jdealiſten wie Häckel
Wir verkennen nicht ſeine Fehler und Jrrtümer. Aber wer mit uns
arbeitet, der wird ſehr bald erkennen, daß unſere Arbeit eine Arbeit
an Wiedergufbau iſt, und es iſt eine Unwahrheit, wenn behauptet
wird, die Moniſten wären zu Totengräbern Deutſchlands geworden
Seiner Anſprache folgte ein Largo von Händel, geſpielt von Klavier
und Cello Jn der Gedächtnisrede zeichnete Univerſitäsprofeſſor
Heinrich Schmidt Jena ein liebevolles und großes Bild von
Häckels Leben und Streben. Keine andere Stadt eußer Jena habe
ſo ſehr Anlaß, eine Häckel-Gedächtnisfeier zu begehen wie Merſeburg,
wo der große Forſcher aufgewachſen, die Schulen beſucht und ſeine
Eindrücke fürs Leben empfangen hat. 20 Jahre habe er in ſeiner Nähe
in Jena geſtanden in ernſten und heiteren Stunden. Ernſt Häcke!
lebt weiter in ſeinen Worten und Werken, in ſeinen Freunden und bei
ſeinen Feinden. Jn allen Ländern der Erde iſt ſein Name bekannt
ſind ſeine Werke verbreitet. Sein Name iſt ein Programm und jeder
denkende Menſch muß dazu Stellung nehmen. Sein Programm iſt
der Fortſchritt des Menſchengeſchlechts zur freien Selbſtbeſtimmung
unter der Herrſchaft der Vernunſt. Dem ſteht die mittelalterliche
Hirche mit der Reaktion als Feind entgegen, die Abräumung ihrer
Herrſchaft begann um die Mitte des 15. Jahrhunderts mit dem Huma-
nismus und der Freiheit der Forſchung. Aber der Kampf geht heute
noch erbittert weiter und Ernſt Häckel hat ihn 60 Jahre lang furchtſos

eführt, tief geliebt und tief gehaßt. Durch die Verkündung der Freihelt der Forſchung wurde der theologiſche inetaphyſiſche Schleier

exriſſen und es gibt im Menſchen Raum für die Menſchen in ſicha die Nation wird zur Einheit und Einzigkeit der Erkenntnis
kedner ſchilderte dann das Leben in der Familie des Oberregierungs

rats Höckel in Merſeburg. des jungen Häckel Schulzeit und Leben
ganz beſonders und im großen den Lebensgang des großen Forſchers,
Naturfreundes und Begründers des Moniſtenbundes, der das Schluß
werk ſeines Lebens war. Mit den Worten „Solange der Kampf um
die geiſtige Freiheit geführt wird. ſolange wird uns das Bild des un
erſchrockenen Forſchers und Begründers des Moniſtenbundes hell vor.
ausleuchten!“ ſchloß Prof. Schmidt ſeine feſſelnde Gedaächtnisrede.
Dem Sinne einer Rede ſchloß ſich ein Quartett von Hildach zum
Klavier an. Mit Dankesworten beſchloß der Vorſiende um 287 Uhr
die einfache aber eindrucksvolle Feier zu Ehren Häckels. S.

Baterländiſcher Frauenverein Merſehurg-Stadt. In der lehten
Vorſtandsſttzung des Vatker ländiſchen Frauenverei s MerſeburgeStadt
würde die Anſtellung einer Wöchnerinnenfürſorge eingehend erörtert und
um Beſchluſſe erhoben. Die große Sterblichkeit der Säuglinge und
er ſtarke Geburtenrückgang erheiſchen eine energiſche Arbeit aller ſogial

und ſanitär tätigen Körperſchaften um unſerem Vaterlande wieder
einen zeugenden und geſunden Bevölkerungsnachwuchs zu ſchaffen und
zit erhalten. Dazu iſt es nötig, gerade die Wöchnernnen in betreuende
Obhut zu nehmen, weil von ihrer Geneſung die Geſundheit der Neu
gebörenen und auch der künftigen Kinder im weſentlichen abhängt
Der Vorſtand hat ſich wegen der Ausbildung der Fürſorgerin mit der
Univerſttätsfrauenklinik in Halle, mit der Landesfrauenklinik in Magde
burg und Erfurt und mit dem Kaiſerig Auguſta ViktoriaHauſe in
Charlottenburg in Verbindüng geſeht und überall verſtändnisvolles
Entgegenkommen gefunden. Auch die in erſchreckendem Maße zuneh
nende Schwindſucht erfordert durchgreifende Bekämpfung. Der Ver
ein hat beſchloffen die vier evangeliſchen Frauenhilfen zu vitten, von
allen ihnen bei ihrer Arbeit bekannt werdenden Tuberkuloſefüllen ihm
itteiling zu machen damit er ſie in Behandlung nehmen kann
Leider i Z. die Unterbringung der Tuberkuloſe Sprechſtunden im
Unterg e des Vereinshauſes Seffnerſtraße ſehr ungenügend Für
die Nachweiſung anderer geeigneter Räume würde der Verein ſehr
bankbar ſein. Die Weihnachtsbeſcherung im Kinderhorte des Vereins

S

Die

von Kbötteritſch

im h wird auf den 22. d. M. feſtgeſeßt. Vorbehalklich
der Genehmigung durch die im Frühjahre 1920 ſtattfindende Mit
gliederverſammlung wird Frau Gräfin Cartlow in den Vorſtand ge
wählt. Gräfin Cartlow hat die frühere Kriegskinderküche des Vereins
lange Zeit geleitet und iſt dadurch in weiten Kreiſen der Bevölkerung
bekannt geworden

Der F. A.V. Evang. Arbeiterverein) veranſtaltete geſtern
abend in der „Guten Quelle Feine Weihnachtsfeier. ieſewürde gegen 8 Uhr nach kurzer Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden
Schriftſetzer Krauſe mit einem Weihnachtsliede eröffnet, an das ſich
ein wohlgelungener Geſangsvortrag der neugegründeten reren
teilung unter Leitung des Herrn Künne ſchloß. Prof. Bithorn
hielt im Anſchluß darn die Feſtrede. Anknüpfend an das Wort. „Er
iſt auf Erden kommen arm zeigte er im erſten Teile, daß wir ein
armes Volk geworden ſind. Der Preis der Waren iſt unendlich ge
ſtiegen, denn die Waren ſind knapp. Aber troß aller Armut ſind wir
doch reich. Zwei Güter ſtellen einen Reichtum dar, den uns keineFeinde nehmen können. Das erſte iſt das ſchöne ßeutfſche n
milien leben das wir wohl vei der größten Mehrheit unſeres
Volkes finden Gerade ſetzt entfaltet es ſich am ſchönſten, denn unſer
Weihnachtsfeſt und überhaupt unſere Feſte ſind der zweite koſt
hare Schaßtz, den wir beſitzen. Wohl feiern auch andere Völker Feſte,
aber koſtſpieliger, prunkvoller, bei weitem nicht ſo innig. Dieſe Feſt
en ſoll nicht durch unangebrachte Sparſamkeit verkümmert wer
den. Jm Gegenkeil ſollte man gerade den Kindern die rechte Feſt
ſtimmung ins Herz Hineinzaubern. Wer liebt, verſchwendet allezeit
u Konrad Ferd. Meyer. Durch die Auswahl und die Anordnun
er Geſchenke läßt ſich ein tiefer Eindruck auf Kinder machen. Iſt

die rechte Feſtſtimmung da, dann haben wir den Himmel auf Erden.
Auch Unſere herrlichen Weihnachtslieder erheben die Stimmung Jn
ähnlicher Weiſe läßt ſich ſchon durch Außerlichkeiten auch der Charakter
des Sonntags als eines beſonderen Tages hervorheben (Sauberkeit,
ſonntägliche Kleider, Spaziergang in die Natur). ach einer Pauſe,
während welcher eine Sammlung für Konfirmanden veranſtaltet wurde,
die 12,35 ergab wurde der zweite Teil mit dem Geſang: „Am Weih
nachtsbaum die Lichter brennen“ und einer Deklamation eröffnet.
Seiner zweiten Anſprache legte Herr Prof. Bithorn das Wort Friede
a Erden zugrunde Friedlich iſt das deutſche Volk in ſeiner
großen Mehrheit geweſen. Auch nach innen, im Verein ſind wir fried
ich geweſen und haben den wahren Sozialismus gepſlegt. So iſt es

auch im Lande geweſen. Paul Lenßſch ſagt in ſeinem Buche: „Drei
Jahre Weltrevolution“, daß Preußen das am beſten organiſterte Land
geweſen ſei, und dieſe ſtraffe Organiſation hat ſich allen Kreiſen mit
gekeilt. Der deutſche Sozialismus iſt von England vergiftet worden,
das Buch von Marr. Das Kapital“ iſt dort erſchienen; es predigt den
Klaſſenkampf. Der wahre Soziglismus, wie er im Verein gepflegt
wird, iſt dagegen beſtrebt, die Gegenſätze zu verſöhnen, die Stände
zum gegenſeitigen Verſtändnis ihrer Lebensbedingungen zu bringen
Darum ertöne jetzt von neuem der Ruf an alle: Friede auf Erden!“
Nach Dankesworten des Vorſitzenden an den Redner und einem ge
tneinſamen Schlußgeſang wurde die Feier um 10 Uhr geſchloſſen.

Tivoli Theater. Dienstag geht auf vielſeitigen Wunſch die be
liebte Operette Liebe im Schnee! in Szene Donnerstag findet
eine Klaſſiſer- und Schülervorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt
Leſſings Minna von Barnhelm“, Luſtſpiel in fünf Aufzügen.
Es werden Schülerkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben. Der Vor
verkauf beginnt am Mittwoch vormittag
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dehtſche demoßratiſche Partei

Eingegangene Sihungsberichte:
Deutſche Nativnalverſammlung:

3. Dezember. Landesſteuergeſe tz.
5. Dezember: Kleine Anfragen

Preußiſche Landesverſammlung:
2. Dezember Kleine Anfragen
3. Dezember Haushalt Miniſteriums

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Die Berichte liegen in der Geſchäftsſtelle,

Ritterſtraße s, für die Mitglieder aus.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 16. Dezember.)
Autegabe von Mager- und Buttermileh in den Verkaufsſtellen

rommer und Otto Kretſchmar.
Roßſleiſch für die

der Roßfleiſchkarte bei Hoſſmann (Brühl 6) 4—5 Uhr
Grüßtzwurſt im freien Verkauf das Pfund zu 1,20 in den

Verkaufsſtellen Lehmann, Schubert und Staake.
Neue Fleiſch Fett- und Zudermarken gegen Lebe mittelheft und Stammkarte für die Verſorgungsberechtigten in

den Straßen K P, nur an Erwachſene
Verkaufstag in der amtſichen Annahme und Verkaufsſtelle

in der Karlſtraße Nr. 4.

für
Kleine

S Schkeuditz 15. Dez. Die Herren Karl Be her aus Papit
und Franz Grimm aus Schkeuditz beſtanden am Donnerstag vor
der Meiſterprüfungskommiſſion in Halle die Prüfung als Schloſſer
meiſter

g. Modelwitz, 15. Dez. Ein ſchwerer Einbruchsdieb-
ſtahl wurde in einer der letzten Nächte hier beim Straßenbahn
ſchaffner Gebhardt verübt. Durch Aufbrechen der Stalltür wurden
zwei Ziegen welche einen Wert von 600 bis 700 hatten, geſtohlen
und Zleich an Ort und Stelle ab geſchlachtet. Dasſelbe Schickſal er
eilte 8 Kaninchen und 5 Hühner, welche einem Mitbewohner gehörten.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Mücheln und Nngegend.
15. Dezember.

Querfurt 18. Dez. Das Feſt der goldenen Hochzeit be
ging dieſer Tage das Rendant a. D. Stößelſche Ehepa ar. Das
Jubelpaar, das hier allgemeine Hochachtung genießt, erfreut ſich noch
beſter Geſundheit und geiſtiger Friſche. Jm Namen der Stadtver
waltung überbrachte Bürgermeiſter Heinecke die Glückwünſche der
Stadt. Auch von vielen anderen Seiten fanden Ehrungen ſtatt.
Möge dem Jubelpagr ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.
Für lukulliſche Sachen als welche Wurſt und Speck heute gelten
ſcheinen unſere Polizeibeamten einen guten Spürſinn zu haben.
Allerdings mögen ſie wohl dadurch jemand die Weihnachtsfreude ver
dorben haben. Ein Reiſekorb mit 22 Würſten, Pökel-
fleiſch, Schellrippen Speck Fett und Apfeln wurde
letztens von den Polizeiwachtmeiſtern Wiedemann und Steinbach auf
dem Bahnhofe beſchlagnahmt. Doch damit gaben ſich dieſe
m nicht zufrieden denn ſie ſpürten auch noch einen anderen Reiſe
karb mit 120 Pfund feinſtem Weizenmehl und Mohn auf.
(Schade um den ſchönen Mohnkuchen!) Damit war aber ihre erſolg-
xeiche Tätigkeit noch nicht beendet ſondern es gelang ihnen noch, fünf
Männer aus Leipzig beim Verlaſſen einer Mühle anzuhalten, welche
mit ca. 6 Zentnern Mehl beladen waren. Dem Müller paſſierte
dabei noch das Unglück daß mehrere Schweine, welche er bei der
Viebzählung verſchwiegen hatte, von den Beamten bemerkt wurden
und dieſe ihre Hand darauf legten.

Wetterwarte.
V. W am 16. 12.. Ziemlich trüb, nahe Null, etwas Schnee.

17. 12.: Wollig, ſtrichweiſe vorübergehend aufheiternd, um Null, teil
weiſe etwas Schnee

m

Sport und Ceibesübungen.

Die angeſetzten Kreisligaſpiele

kamen geſtern zum Austrag. Sie brachten als größte Uber
raſchung, deren Möglichkeit wir in unſerer Vorſchau am Sonn
gbend übrigens ſchön andenteten, die Niederlage des führenden
Ligavereins Wader Halle im Kampfe gegen Boruſſia Halle.
Mit 6:4 blieb die letztere Sieger Die Boruſſen hatten einen be
ſonders guten Tag und ſchoſſen viel und ſicher. Dem Altmeiſter iſt
e a e das ſchon ſo nahe Ziel wieder in unbeſtimmte
Ferne gerückt.

Das bedeutendſte Treffen in Merſeburg fand auf dem Sport
platze in der Krautſtraße zwiſchen den Liga- Reſerven des Halleſchen
Sporkvereins von 98 und des hieſigen V.ſ.L. ſtatt. Auch dieſer Kampf
nahm den von uns vorausgeſagten Ausgang, indem Merſeburg Siegerblieb. Daß die Heimiſchen allerdings ſo dec ſiegen würden das
Reſultat lautet 4.0 hätten wir nicht vermutet. Das Spiel brachte

ar ſind Rangierer Max Sitte aus Mücheln
ESüngen, Schmied Richard Müller aus Möe 3101 3460 Feld 4 S t e

beiderſeits Leiſtungen, die wiederholt an Ligaklaſſe erinnerten und das
ungeteilte Jntereſſe dex Zuſchauer voll in Anſpruch nahmen.
die Hallenſer eine ſehr ſtarke, körperlich durchweg recht ſtattliche Mann
ſchaft zur Stelle, ſo erwies ſich der Vf.L. geſtern als die techniſch
geſchultere Partei. Seine Läuferreihe war abſolut erſte Klaſſe und
zerſtörte jeden 8 noch ſo gut eingeleiteten Angriff des zähen Gegners
meiſt ſchon im Anſatz; ihr verdankt Merſeburg in erſter Linie den Sieg.
Auch die Verteidigung war gut, nahm aber einige kritiſche Momente
an dem eigenen Tor i ten ar zu leicht. Jm Sturmgefielen die Mitte und die linke Seite, rechts fiel ganz erheblich da

gegen ab. Sonſt wäre das Tor- Ergebnis weit höher ausgefallen.Herbenheben ſind die Leiſtungen von Sander und Heſſe, erſterer

war die treibende Kraft im Sturm, letzterer bildete mit ſeinem über
legten, ruhigen Spiel ein unüberwindliches Hindernis für den rechten
Flügel der Hallenſer. Auch Petzold und Dreſe verdienen für ihren
unermüdlichen Eifer Anerkennung.

Halle war wohl die ausgeglichenere und körperlich ſchwerere
Mannſchaft, konnte aber der beſſeren Technik des V.f.2. auf die Dauer
nicht widerſtehen, obwohl die Mannſchaft bis e über die Halbzeit
rn eden Erfolg der Mexſeburger zu verhindern vermocht hatte.

inen Elfmeter für e e ſchoß Petzold an den Pfoſten. Dann er
öffnete aber im Verlaufe eines Eckballes Böhniſch den Torreigen mit
einem ſcharfen, flachen, unhaltbaren Schlag in die linke Ecke des
Halleſchen Tores. Damit war die Widerſtandskraft der 98 er gebrochen;
ſie wurden mehr und mehr in ihre Hälfte zurückgedrückt und nun
fielen in kurzen Abſtänden noch drei weitere Tore von Sander, Petzold
und Rechtsaußen.

Wie ſchon geſagt, überraſchten die Leiſtungen der Merſeburger
allgemein, ſie bewegten ſich auf einem Niveau, das weit über dem
der bisherigen Spielſtärke ſteht. Jn dieſer Aufſtellung können der
Mannſchaft weitere Erfolge in ihrer Klaſſe kaum ausbleiben. Leider
erlitt Sander gegen Schluß eine Verletzung, die ihn zwingen dürfte,
längere Zeit auszuſetzen, was für die Mannſchaft einen ſchwerenVerluſt bedeutet.

Weitere Reſultate des V.f.L.: Vif.L. n M inHalle 8 1; V.f. L. V--Vf. L. V-Halle in Halle 0: 7; V. ſ. L- Jugend I
Sportverein 98 Jugend I im Augarten 8:0; V. f. L.-Jugend I
Preußen-Jugend II im Augarten 2:0.

S B. C. Preußen. Das Sonntag nachmittag auf dem hieſigen
Nulendtsplatze ſtattgefundene Verbandsſpiel Preußen I Wacker V
Halle endete nach r überlegenem Spiel der Hieſigen mit dem
Reſultat von 7 1 für Preußen. Die bisher ungeſchlagene, äußerſt
ſchnelle WackerElf, die erſt am letzten Sonntag auf eigenem Platze
die hieſige IV. Hohengzollern- Elf mit dem hohen Reſultate von 22-0
ſchlagen konnte, mußte damit die erſte Niederlage einſtecken und die
Punkte an die Hieſigen abgeben. Beide Jugendmannſchaften mußten
ſich geſtern Niederlagen gefallen laſſen Die J. Jugendmannſchaft verlor
gegen Halleſchen V. L. 4. 2, die II. Jugend-Elf mußte von der gleichen
nete vom hieſigen V.f. L. ebenfalls eine Niederlage von 270
einſtecken.

S Hohenzollern l Sportluſt I Halle 220. (2: Mit einem
2 0-Siege über Sportluſt- Halle beendete geſtern Hohenzollern ſeine
erſte Runde, die ihm nach ſo mancherlei Enttäuſchungen 12 Punkte
eingebracht hat. Das Reſultat des geſtrigen Spieles entſpricht wiederum
durchaus nicht dem Spielverlauf. War doch Hohenzollern dem Gegner
kechniſch vollkommen überlegen und ließ den Platbeſttzer beſonders in
der zweiten Halbzeit gar nicht mehr aus ſeiner Spielhäſfte heraus
Die beiden einzigen Tore fielen in der erſten Halbzeit durch O. Hotten
roth, denen ſich krotz dauernder Uberlegenheit keine weiteren zählbaren
Erfolge anreihen wollten. Neben der Schußunſicherheit des Sturmes
trug dazu allerdings auch der Umſtand mit bei daß die e et mit
allen Kräften und zur Verfügung ſtehenden Spielern ihr Heiliatum
verteidigten. Dis erſte Jugend mannſchaft konnte nach herrlichem
Kampf die gleiche Elf vom V. S le mit dem Siege von 4: 1 nieder
ringen und erbrachte dadurch den Beweis daß Merſeburgs Jugend
mannſchaften ſogar den Hallenſern im Fußball über ſind.

Gerichtsver handlungen
Der Müchelner Tumult vor dem Schwurgericht in Naumburg
Mücheln 14. Dez. Vor dem Schwurgericht in Naumburg be

gann am Donnerstag ein Prozeß wegen Landfriedensbruch, in dem an
Keſſelſchmied

Albin gert gre

e en ere deren hebenKippmeiſter Friedri raube aus Mücheln chn h aus Branderoda, Arbeiter Hugo Lauſch aus Schaf

ark Kittelmann Möderling, Maſchiniſt

Karl Heirnri
ſſadt, Sackträger Guſtav Schüulke aus Gehüfte, Lokomotivführer
Albert Lüßkendorf aus Mücheln, Rangierer Paul Dziamski
aus Wenden, Rangierer Karl Schuhmann aus Corbetha. Zu
ſchläger Richard Rockrohr aus Kämmeritz, Arbeiter J. Boc
z n Skst aus Möckerling, Wilhelm Lützkenbdorf aus Wenden, Otto
Koppe aus Mücheln, Schloſſer Willi Schölzel aus Gehüfte,
Heizer Willi Weber aus Branderoda, Maurer Hermann Seiden-
ſticker aus Zöbigker, Arbeiter Franz Lud witz aus Mücheln,
Steinſetzer Guſtay Schneuzer aus Wenden Jn der Zeit kurz
vor der Wahl zur Nationalverſammlung war in Mücheln eine Orts
gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei gegründet wor
den, die am 16. Januar d. J. eine Verſammlung im dortigen
Schütenhauſe einderufen hatte. An dieſem Tage fand auch ein De
monſtrationszug aus Anlaß der Ermördung Karl Lieb-
knechts ſtatt. Seidenſticker hatte im Zug die rote Fahne getragen
und als der Zug auf dem Marktplatz ſein Ende erreicht hatte hielt
ein Arbeiterralsmitglied eine Anſpräche, in welcher er die Zugteil
nehmer ermahnte, ruhig wieder die Arbeit aufzunehmen. Jm
Schützenhaus fände die Verſammlung ſtatt, wer hingehen wolle möge
hingehen, ſich aber der Ruhe befleißigen. Ein Teil der Umzugteil
nehmer befolgte die Aufforderung und ging nach Hauſe ein anderer
Teil zog aber mit der Muſik nach dem Schützenhaus. Es hatte ſichnun herumgelprechen, daß dieſer Zug beabſichtige die Verſammlung

zu ſprengen. Der Beſuch der Verſammlung war deshalb ein nicht
übermäßig ſtarker, man hatte auch erwogen, die Verſammlung nicht
ſtattfinden zu laſſen, doch ließ man die Bedenken fallen zumal be
ſchloſſen war, auch andere Parteien in das zu bildende Büro aufzu
nehmen. Den Verſammlungsteilnehmern kam es deshalb nicht über
raſchend, als ſich mit einem Male der Saal füllte und als die rote
Fahne in den Saal getragen wurde wurde dieſe mit großem Hallo
einpfangen. Paſtor Schmidt aus Braunsdorf hatte, als die
rote Fahne an ihm vorüber nach der Bühne getragen wurde, mit dem
Stocke nach derſelben geſtoßen und dies wurde der Anlaß zu einem
großen Tumult. Schmidt wurde niedergeſchlagen, von der
Menge getreten, wobei ihm das Fußgelenk zerbrochen wurde. Nach
dem Vorſtand stiſch wurde ein Stuhl geſchleudert von
dem ein aus Berlin anweſender Redner getroffen wurde Unter
Geſchrei verließen die anweſenden Frauen durch eine Tür bei der
Bühne den Saal, die Vorſtände folgten auf demſelben Weg doch ein
Herr erhielt dabei einen Fußtritt, daß er die Treppe herunterſtürzte,
im Freien war er verprügelt worden. Das gleiche Mißgeſchick betraf
auch den Vorſitzenden der Ortsgruvpe A mtsgerichtsrat
Scheidemantel, auf welchen mit Stöcken und Knüppeln ein
geſchlagen wurde. Als er ſich wieder erhoben, ging die Prügelei
weiter, bis er von einigen Leuten nach Hauſe geführt worden war.
Ein Teil der aus dem Schützenhaus zurückkehrenden Männer drang
darauf in die hieſige Buchdruckerei ein, holte dic für die Deutſch
nationale Partei gedruckten Flugblätter heraus, verbrannte
dieſelben und trat ſie in den Schmutz. Als der Beſitzer ſich dagegen
verwahrte, erhielt er Drohworte aus der Menge. Zur Verhand-
lung ſind 80 Zeugen geladen wozu noch eine weitere Anzahl neu
geladen wurden. Abends 7 Uhr wurde die Verhandlung, welche jeden
falls noch einige Tage dauern wird, abgebrochen

Der Strafantrag im Münchener Miniſtermordprozeß.

München, 13. Dez. a dem Strafverfahren gegen Lindner
beantragte der Staatsanwalt. gegen dieſen wegen Verbrechens des
Mordverſuches an Auer eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren, wegenerſchwerten Totſchlages an Major Jahreis eine Zuchthausſtrafe von
12 Jahren, die in eine Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jah-
ren und 10 J ahren Ehrverluſt zuſammenzufaſſen wären, wegen
Mordes an Oſel beantragte er Freiſprechung; gegen Friſch wegen
Verbrechens des Totſchlagsverſuchs 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlüſt; gegen Herkert wegen Begünſtigung 6, gegen Schlund wegen
des gleichen Vergehens 10 Monate Gefängnis.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Ham. Beerdigt: die T. e ab. Monteurs Scharch. s9 D S J
e r Fatt desonarrer Meinung en quenen ges Banes Neun Ragoeazl,

De u Am 14. d. M., raorgens 2 Uhr verschied El i e c ſſ S SSuasn Setauft re plötzion und unerwartet an Uerzechlag meine im a Que S e ar us Que 8 Se
erner, Sohn des Bahnarb. Alter von 31 Jahren 3 Monaten 20 Tagen stehende Au üstus Quoelle. S SMühliſch; Arthut Serhere, S. treuo, inniggeliebte Frau, unsere gato, ebevoile S 9 h S sd. Maurers Helm Marga ete Mutti, Toehter, Sehwester, Sehwägerin und Tante Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen U. Darm-Katarrhen, t e s W

Selma Emma, T. d. Feinmech. ohron, Verstopfung, Hämorrhoiden. Leber- und Müzleiden, ehron. S So eSee Wilhelmine Erika Mi n a Ha wig Pfor tn e Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Eierstöcke Exaudaten des e W
T. Schloſſers Hartmann; Boek Brust- und Banchfelle, Hautkrankcheiten Furnnkulose F. Stoff G S 2Gertrud Chartotte, T. d. Ge Se e echeelerreenorger, Gicht, (harnsaurs Diathese), Diabetes Skrophuloge Fettsueht, S
ſchirrführers Weber Im Namen sämtliehor Hinterbliebenen: Bintarmut, Kheuma, Gelenkrheumatismus und degesen Volgen bei jagencllichen Personen S

der Bant beamte S in tjoketem Schmerz (Herzleiden, Chores, Neurosen), Raehbitis und deren Volgon. J w S s SA. G. Wiide mit Jrau e a n e a U Lier. Anna Brunnen eratklassiges Tafelwasser von aueserordentlien erfrischender Wirkung. S e
g. r der Jabrinarbeiter Beerdigung Mittwoch, den 17. d. M. wach Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Hafle a. S. S S

Becker mit Frau mittags 2 Uhr von der Kapelle des stäutisehen Telsphon: Amt Salzmünde Nr. 28 und Haſſes Nr. 6725. S 21 o e

Se ten Wielholes aus e n e e e e en n i m r a SM. geb. Rommel; der Schloſſer e De a gi S vG. Kiuſe mit Frau A. M. geb. S 72 e eSerger; der Schloſſer K. R. S 225Emſel mit Jrau E. M geb. Kölbel. S 58 SS vBeerdi der Arbeiter Die Beerdigung unserer lieben S sörſter; die Wie Langbein Entschlafenen 5 S Ser S. d. Hiehers Jauſt; der 3 SHienſtmann Pelz; die a rauft S me ha V Berta KochWitwe Kech. L HeſecſeteNeumarkt. Getauft: Otto
größeres Kraberſachett

zu verk. Blumenthal r.1 doppelläſtigen Aahuſch

zu kaufen geſucht und ein
lanoes ſchwoarze Jackett
zu verkauſen. Zu erfragen

Kleis ſtraße 4, 3 Tr. l.
Gut echal ene

Iltis-Helzgarniturzu verkgufen her 23, 2 Tr.

Vortecden aner
35 v. 88, zu verkaufen

Halleſche Str. 49.
Elegante Hamenhut

und Spielburg
zu verk. Leipziger St 78, 2 Tr.

Geledendetsb auset Decken 295180

em in weinrot, lilla und blau;Friedens Uniform (Jeldweveh),
Helm und Degen verkauft

K. Sixtiſtrahe 18. r.
1 Paar Heu un Archuhe,

töeitgtei lanne elagen

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zu v rhkecſen:
1 P. Damenſchnürſtiefel, Gr. 4]
u. 1 gefürterte Lederjacke ohne
Se Näh. in d. Exp. d. Bl.

T Puar neue lange

Gut Paſſerktefen
verk. Sgalſtr. 22,

I eig. Jnſanterte den

einz. S. des Arbeiters Krauſe
ekraut: Fabrikarbeiter Her

mann Ernſt Oelzner mit Jrau
edwi Marie geb. Jranke auseuſchau.

Altenburg. Getauft: Char
kotte Ruth, T. des Maurers
änzer. Beerdigt: die W
vrchert geb. Rolle; der Jnyel b

Keineche, der Ober Lendesſehr.
enſing; die Chefrau d. Schlaſſ.
errich; der S. d. Krattf. Brauer.

Kleiner Laden
mit kleiner Stube zum 1. 1. 1920

zu r 02 ſagt dieExped. d
Zanger Beamter ſuch

UEwfach Möbertes DerS unt. 1554 a. d. Exp. d. J.

es anſtändiges Shepaar er t. ſofort oder 1. 1. einfach

möbliertes mmer
ad. leere Stube m. W

unt. 1607 a. d. Exp. deinſtehende Vame e
keeres Zimmer zum Einſtellen
ihrer Möbel. Offerten unter
1612 an die Exped. b. Bl.

20 000 Maß
werden z. 1. 4. 1920 guſ Grund
tück als 1. eſucht. Off.unter 1818 e d. J

17 000,—
als erſte Hypothek auf neu
erbautes Haus zum 1. Januar
e gefücht. Offerten unter
1810 an die Exped. d. Bl.

Baulang
qra mit Umzäumung, Nähe

Leungwerke, C zu verkauf.
In erfragen i. d. Exped. d. Bl.

findet an Dienstag nachmittags
53 Uhr Von der Kapelle des Stadt-

friedhofes aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TELEFOM 243, n. Kirrensre
vVornehmste a. Ieisſum e

Lichte an
Ab Hienstag, den 16. Oezember, bis einſchließlich

Honnerstag, den 18. Dezember, bringen wir einen
ganz hervorragenden Glanzſpielplan:

Großer Künſtler-Wetbewerh!

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Enſchlafenen, des
Oberlandesſekretärs

Hslar Penſing
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 16. Dezember 1919.

De trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die überaus reiohen Beweise

inniger Teilnahme bei dem Begräbnis
unserer teuren Entschlafenen sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Moerseburg, den 15. Der. 1919.

Familien Herrich
und Hauck.

Grühwurſwerlanf am 16. Dezember 1919

Verkaufsſtelle: Lehmann, Dammſtraße 6. ta ſagt reuer Ketten e Sonbert, Sargſuahe 16. n l wel Kbeiſht es
für mittl. Fig. paſſ zu vent Staacke, Neumarkt 88. S S We genfelſer Str. 24, pt.Wo ſagt die Exped. d. B Verkaufspreis von Pfund 60 Pfg. S ß An ſaeg rMerxrſeburg, den 15. Dezember 1919. ewe Steine L A I 1191/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. e faſt neu. zu verk. Glitſch 18.

185 M. n ans Roßſleiſch Verkanf am 16. Dezember 191 WelIa M Fadentiſcher e er bei Hoffmann, Brähi 6, eIIa Moja faſt net pret wert zu verkaufenZu verkanſen: nachm, von Uhr auf die Rummern e Johannisſtraße 8, T1 ſehr out erhalt. Wintermantel n n 7Hut en 6—9 Jahr. nd 5 n T de e 3301--3400 Kinderdett lePaat Stiefel für gleich. Alter auf Feld 4 der Roßſleiſchkarte. zu versauf. Steinſtr.Naumburger Straße 29, pt. Merſeburg, den 15. Dezember 1919. I A I 1192 19.ebrauchter Konſirmanden- Das ſtüdtifche Levensmittelamt. Ggs Hängeln e
Anzug, 1 Hut, Damen Tuch

u Welden- und Holzverkauf.wo Die e beabſichtigt Mittwoch, den 17. d. M., vonKnaben-Mamel nachm. 1 Uhr an die ihr gehörigen Weiben und Kopfholz zum
füe 12 13 Jahr und s weiße Seibſtköpfen, ſowle eine Anzasl Pflaumenbäume weiſtbieeene zu

verkaufen. Sammelplatz: An der Kirche.Stickerei Kiſſen Meuſchau, den 13. Dezember 1919.zu verkaufen. Wo e m Der Gemeinde Barſtand.

Kanmer- O Lichſp
Kleine Ritterſtr. 8 De SJernruf 529

ſow. zwei Pagr Kineer hohe
Größe 28) zu verkaufen. Be
Hus ung nachmittags 4——7 Uhr.

Roonſtraße 5, 2 Tr.

terhalenen renPuppenwwagen

zu verk. Gutenbergſtr. 27, p.

Zu verßanſen:
en wggen,

enbettſtelle,e Ka ecchee
mag ra mit 24 dern

Lauchſtedier Str. 23, varf.mee legene R an
oſenkamm zu verk.

Clobike er Str. 23.
I Slamm Sühner 1.8t junge, tragende Ziege

a k. Bielig, Geiſelröhlitz.
gen Ochäſerhund

iſt zu verkaufen von 5——8 Uhr.
Köngsmühle.

Pochtrag un
zu verkaufen

Benndorf Tr. 8.ber Ah als n
kaufen geſucht. Off. unter

1614 an die Exp. d. Bl. erb.

Kenet Mag
zu kaufen geſucht. Offert. unter
i609 an Exp. d. Bl.

ten1 Zodecht ten
zu Kauf. ge mit Pre
unter A K1615 g. Exp. Bi.

Guterhait. Lebertwutt ran zen

und Kaufladen zu Kaufen ge
T Offerten mit Preis unter
R K 1616 an die Exp. d. Bl.

unſere beliebteſte Jilmkünſtlerin in ihrem gewaltigen,
tiefergreifenden Jilmwerk:

Her Abgrund der Seelen!
Des Lebens Schein und Sein

Motto: Jn holder Dunkelheit der Sinnen
Konnt ich wohl dieſen Traum beginnen
Vollenden nicht!

Der tieftragiſche Lebensweg einer Tragödie in fünf Akten.
Alleiniges Erſtaujführungsrecht für Merſeburg.

Die zweite Uberraſchung in unſerm Programm wird unſtreitig der

neue Albert Baſſermann e Jilm bilden.
Ein ſeltſamer Kriminalſall in einem Vorſpiel, vier Akten

und einem Nachſpiel.

Albert Baſſermann in:

Der letzte HZeuge!
als Ernſt Weber, Bankkaſſierer und alles

Henry Baggeſen, Multimillionär und Minenbeſitzer.
Die Tragödie eines Hochſtablerpaares.

Hieſer Jilm wird unſtreitig das Tagesgeſpräch von Merſeburg bilden.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

her Die Feſel der Lehel“
z e und Kulturfilm in 5 Akten.

Außerdem Luſtzpieleinlage„O wir es doch ein Suppenhuhn.“
Reizende Kommdsdie in 8 Akten.Ein Shengr in 4 Akten mit Maria Widal

in einer Doppelrolle. Unſer Theater iſt von 4 Uhr an geöffnet. Beginn 5 Uhr.
Es ladet freundl. ein Die Direktion: A. Bilke.Hierzu ein prächtiges

Beiprogramm!

Anfang 6 Uhr
mit durchgehendem

Programm

isang.

Eigene
J Lichtanlage!

z m e e S 44Ein heuer anner Mantel Kiadersport-Kagen Bleiſoldaten der u J
für 159, M. zu verkaufen Zwelitzer, fait neu, zu verkaufen. Indianer und Büſfel zu ver (Regulator) zu kaufen geſ.Lauchſtedter Str. 23, pt. Carl Höſer, Markt S. t. Laden. kaufen Lavchſtedter Str. 16, 2T. l unt. 1605 a. d. Exp. d. Bl.



Zellage zum

Friedensfragen.

Die demſche Antwort abgegangen.

Wie jeht an amtlicher Stelle mitgeteilt wird, iſt die deutſche Ant
wortnote an die Entente am Freitgg abend durch Kurier nach Paris
abgegangen. Es wird hinzugefügt daß internationalem Gebrauch ent
ſprechend die Note erſt veröffentlicht werden ſoll, nachdem ſie in
Paris überreicht iſt. Es verlautet, daß die Kommiſſion von
Sachverſtändigen am Sonntag abend Berlin auf der Jahrt nach

Paris verlaſſen wird. zDie deutſche Sachveriſt ändigenkommiſſion.
Aus Berlin wird berichtet
Die Kommiſſion, die der Entente den Nachweis erbringen ſoll,

daß die Abgabe von 100000 Tonnen uns wirtſchaftlich
t öte n werde reiſt am Sonntag abend nach Paris ab. Sie iſt im
Gegenſatz zu einigen von demokratiſcher Seite geäußerten Wünſchen
rein wirtſchaftlich zu ſammengeſetzt weil man ſich ſagt,
daß jede politiſche Färbung eine raſche Erledigung der ſachlichen
Arbeit nur erſchweren könnte. An ihrer Spitze ſteht Gehimrat
Seli ger als Vertreter des Auswärtigen Amtes, der ſchon ſeit Jahren
dort die Schiffahrtsfragen behandelt. Jhmn werden beigegeben als
Marineſachverſtändiger Herr von Gaggern und als Vertreter der
Arbeiter Paul Müller. Die übrigen Perſönlichkeiten ſtehen noch
nicht feſt. Angehören wird der Kommiſſion noch ein Vertreter der
Werftintereſſen aus Bremen, ein Vertreter der Reedereiintereſſen gus
Hamburg. ein Vertreter des Waſſerhanamtes aus Hamburg und ein
Sachperſtändiger des Reichswirtſchaftsamtes für die Fahrrinne auf
hege Die Kommiſſion wird ans ſieben Mitgliedern

ehen.
Belgien ſtellt die Lignidgtiobn des deutſchen Vermögens ein.
Die Nation Belge“ meldet Die belgiſche Regierung erklärte, ſie

werde die Liquidation des mit Beſchlag belegten deutſchen Eigentums
ein ſtellen nachdem die deutſche Regierung die Verpflichtung über
nommen habe, 350 Millivnen Frank zu zaählen. Die angekündigten
Verkäpufe ſeien bereits verſchoben worden.

Frankreich und die Heimkehr der Gefangenen.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Wie wir aus Kreiſen, die mit der

Rückführung der deutſchen Kriegsgefangenen betraut ſind, erfähren,
haben die Franzoſen ihre Zuſtimmung gegeben, für den Fall, daß die
deutſche Regierung die Forderungen der Entente annimmt, ſofort die
in ihrer Hand befindlichen 459 900 deutſchen Kriegsge

e frei laſſen. Auf Grund der bisherigen Verhand-
lungen iſt zu hoffen daß die Gefangenen in brer len Front und

in käglicher Stärke von mehreren 1000 Mann zurückkehren werden
daß mit der Beendigung des geſamten Rückkransportes in etwa

rei Monaten gerechnet wird. Ehe wir nicht Taten ſehen,
ſtehen wir allen derartigen Meldungen ſehr zweifelnd gegenüber.

Noch keine Entſcheidnngüberdiedentſchen
äafengeräte.

„Zürich, 14 Dez. Nach den Exkundigungen eines Sonder
berichterſtatters ſteht ſeſt, daß über die Anslieſerung der deutſchen
Docks und Kräne noch in keinem Sinne entſchieden iſt. Nicht
einmal inoffizielle Beſprechungen ſind gepflagen worden, zumal von
der ganzen Friedenskonfereng jetzt niemand in der Lage iſt, ſich mit
einer der ſchwebenden Fragen zu beſchäftigen. Clemencean iſt ab
weſend, Pichon kraunk. Der engliſche Delegierte Crewe und der italie
niſche Seialsig weilen in London. Amerika hat keinen Vertreter
mehr und der japaniſche Delegierte erklärt ſich in der Frage ausdrück

lich nnintereſſiert. Anzu nehmen iſt freilich, daß die Frage der Ent
chädigung für Scapa Flow in Lendon erörtert warde und zu be

rchten iſt, daß Clemencean und Llohh George darüber zu einer
Einigung kamen, die wohl das einzige Ergebnis der ſanſt ziemlich
reſultatlos verlanfenen Londoner Veſprechungen ſein wird

Jn Paris weilende engliſche Politiker beurteilten Clémenceaus
Londoner Reiſe äußerſt ſkeptiſch, und daß er eine engliſche An
le ihe erhalten könne wird als ausgeſchloſſen erklärt. England
habe, ſo wird erklärt, während des nahezu zwei Milligrden
verborgt, die einſtweilen noch auf dem Dubieſen Konts ſtehen. Außer
dem ſei die engliſche Valutg an den neutralen Plätzen und in Amerika
beinahe ebenſo geſunken wie die franzöſiſche ſo daß England ſelbſt an
den amerikaniſchen Markt appellieren müſſe. Die Valutafrage ſei
für ganz Eurvva ein einheitliches Problent, das Kur gelöſt werden
könne, wenn alle Stagten unter Garankie des Völkerbundes eine ge
meinſame Anleihe in Amerika anfnehmen könnten, wofür indes vor
läufig doch kein Intereſſe beſtehe. Die Engländer beurteilen auch die
raktiſchen Möglichkeiten des Abſchluſſes einer franzöſiſch-engliſch
talieniſchen Alianz, die Clemenegu ber wirklichen möchte ſkeptiſch.

Ganz England ſtimme darin überein, daß die Friedenskonferenz eine
andere Atmoſphäre dringend benötige und ihre Entſcheidungen nicht
immer unter dem Druck der franzöſiſchen Generäle treffen. Wohin
das führe habe ver lehte Zwiſchenfall mit dem ventſchen Protoko
hinreichend gelehrt. Die Engländer behaupten übrigens auch, daß
Elemencean mit der Reiſe den perſönlichen Zweck verbinde, den Ein

h

Renstag den 16. 9ezember 1919.

druck zu verwiſchen, den Poincaré kürzlich in London machte, und um
ſeine Kandidatur zur Präſidentſchaft ſozuſagen inoffiziell anzukündigen.

Die dentſche Antwort in Paris eingetroffen.
Paris 10 Dez. (Havas.) Die Antwort der deutſchen Regie

rung auf die letzte Note der Entente iſt der deutſchen Delegation in
Paris angekömmen. Da Entzifferung und üUberſetzung einige Heit in
Anſpruch nehmen werden, wird die Antwort wahrſcheinlich nicht vor
Montag morgen dem Generalſekretarigt der Friedenskonſerenz
überreicht werden.

Poritiſche berſicht.
Eine nene Entente gegen DeutſchlandAus Baſel wird gemeldet:

Eine amtliche Mitteilung über die Londoner Konferenz
ſoll am Montag veröffentlicht werden. Die „Chicago Tribune“ ſteht
eine neue Entente ohne Amerika kommen und hält die bereits
Sngekündigte Allianz zwiſchen England Frankreich und
Belgien für geſichert. Das Schickſal Finmes iſt ſo gut wie ent
ſchieden. Neben Amerika iſt auch Japan auf der Londoner Konfe
renz als Mitglied des neuen Bundes nicht in Ausſicht genommen.
Anterika iſt zwar durch ſeinen Londoner Boſſchafter auf der Konferenz
ertreken, Japan iſt aber nicht einmal eingeladen worden. Der eng
liſch-japaniſche Vertrag läuft nächſtes Jahr ab, und es wird
zwiſchen den europäiſchen Mächten und Japan kein neuer Ver
trag zuſtande kommen.

Wie Daily Telegraph“ meldet hat die Londoner Konfe-
den s die Bildung eines Rates beſchloſſen, der ſich aus den Minjſter
präſidenten von England Frankreich und Jtalien ſowie
einem bevollmächtigten Vertreter der Vereinigten Staaten zu
ſammenſetzen ſoll Dieſer Rat wird vermutlich ſeine erſte Sißung
wähtend der Weihnachtsferien abhalten. e wird der Oberſte
Rat der Alliierten deſſen Zuſammenſetzung vielleicht abgeändert wird
ſeine Funktkionen ſortſetzen.

Aus London wird gemeldet Das offiziöſe Regierungsorgan
„Daily Chroniele“ ſchreibt in einem bemerkenswerten Leitartikel, es
ſei höchſte Zeit, daß die europäiſchen Stagtsmänner zu einem über
gin kommen bezüglich der zu en Politik kommen für den
Fall, daß ſich die Vereinigten Staaten von dem Frie
densvertrag und ſeiner Durchführung endgültig abwenden
ſollten. Man müſſe bald den Austauſch der europäiſchen Rati-
fikatidenen vornehmen, um den Friedenszuſtand zu exlangen, wenn
möglich ohne Unterſtützung Amerikas“ Das Blatt fährt fort: Die
Frage welche Politik nach dem Austauſch der Ratifikationen Deutſcha nd gegenüber verfolgt werden müſſe, ſei militäriſcher, poli
tiſcher und wirtſchaftlicher Natur Es müſſe ein klares Abkommen ab
geſchloſſen werden, um feſtzuſehen, nicht allein wie die in Deutſchland
beſtehenden Handelsfragen zu behandeln ſind, ſondern auch wie ſich
die Alliierten gegenüber der Anderung der deutſchen Politik verhalten
müſſen beiſpielsweiſe, wenn in Deutſchland eine Revolution von
rechts ausbrechen ſollke, die Hohenzollern wieder auf den Thron kämen
oder wenn Deutſchland ein militäriſches Bündnis mit Rußland ab
ſchließt. Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß der Weltfriede auf dem
engliſchen und franzöſiſchen Zuſammenwirken beruht.

Deulſche Nalionalverſammlung.
Berlin, 13. Dez.

Am Regierungstiſchet Müller Schi r.
e Fehrenbach eröffnet die Sihung um 1 Uhr 40 Min.

ur
erſten Leſung des deutſch polniſchen Vertrages

über die vorläufige Regelung von Beamtenfragen füh
Reichs miniſter Müller u a. aus: Dieſer Vertrag iſt ein wei

keres Teilergebis der im Gange befindlichen deutſch- polniſchen Ver
nen Die vorläufige Regelung der Beamtenfragen war ſehr

ringend und mußte, wie die Amneſtiefrage, noch vor Jnkrafttreten
des Friedensvertrages zum Abſchluſſe gebracht werden. Die polniſche
Regierung verfügt nicht über einen genügend großen Beamtenſtab,
Deshalb ſollen wir beſonders Preußen, hier für die Abergangszeit dieBeamten in den Verwaltungsgebieten Zur e elen Wir
haben unter gewiſſen Bedingungen zugeſtimmt.
nötigen Garantien gewährleiſtet worden über die Regelung ihres Ge
halts und Die Gewährleiſtung der Sicherung ihres perſönlichen Ver
mögens Und ihrer Perſon. Die in den Abtrekungsgebieten befindlichen
Vermögen der Beamken ſollen von einer Liquidalion ſeitens Polens
frei bleiben. Das Geſetz wird ein Proviſorium von kurzer Dauer ſein.
Ich bitte Sie dem Geſetz zuzuſtimmen.

Das Geſetz wird in allen drei Leſungen angenommen.
Sodann wird die Novelle zum Bantheſetz in zweiter Und dritter

Leſung nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen.
Es folgt die

zweite Beratung des Geſetzes zur Verfolgung von Kriegsverbrechen
und Kriegsvergehen.

Abg. Dr. Cohn (U. S.): Im günſtigſten Falle iſt dieſes et
nur ein Verſuch, Recht wieder walten zu laſſen gegenüber Vergehen
im Lande und in feindlichen Ländern, die durch Deutſche begangen

Weiſeburger Korreſpondent

ſind.

en Beamten ſind die

e a e

e zuhrt

(Oho! rechts Denken Sie an die Verwendung der Kriegsge
fangenen und an die völker- und ſtrafrechtlichen Verſtöße in der Heimat
(Rufe rechts: Unerhört! Denken Sie an die deutſchen Kriegsgefan
genen!) Den zahlreichen Fällen von Mißhandlungen, die durch die
Vorlage nicht getroffen werden, muß die Regierung ebenfalls nach
gehen. Sie verzögern den Eintritt des tatſächlichen de uſtandes,
wenn Sie ſich dieſem JInkraftſeßen des Rechts enkgegenſtellen. An
Stelle der gelehrten Richter muß das Volke gericht allgemein ein
geführt werden. Deshalb beantragen wir guch, daß nicht das Reichs
gericht, ſoridern ein Volksgericht für dieſe Vergehen zuſtaändig ſein ſoll.

Reichsminiſter Schiffer: Ein Geſetz zur Wiedergutmachung vor
gekommener Rechtsverletzungen brauchen wir m Das geltende Recht
enthält genügend Sicherungen. Weiter muß ich zurückweiſen

die rer rerDr. Cohns gegenüber dem euntſchen Rechts leben. Sehr
richtig! rechts Das Geſetz will nur dieſenigen Fälle treffen, die uns
bisher nicht bekannt geworden 5 und deshalb nicht zur Verantwor

tung gezogen werden konnten. Ein Volksgericht einzuführen, wäre hier
am allerwenigſten paſſend

Abg. Landsberg (Soz.): Mit Verbrechern uns ſolidariſch zu
erklären, bloß weil ſie Deutſche c lehnen wir entſchieden ab

Reichsminiſter Müller Ein n mit der Ratifika-tion des Friedensvertrages beſteht für das Geſeß nicht. Wenn bei
gllen Völkern die Regierungen ſo dem Friedenswunſche nachgäben, wie
bei uns, ſo müßte es bald zur Löſung kommen

Abg. Dr. C m (U. S re nach der Ahndung für die Zer
ſtörung von IJnduſtrieanlagen in Nordfrankreich und Belgien (Un
mee Irgendein Ermittelungsverfahren iſt bisher nicht eingeleitet

orden.
Damit iſt die erſte Leſung beenbet.
Das Geſetz wird in zweiter und unmittelbar darauf in dritter

Leſung einſtimmig angenommen.
Präſident Fehrenbach ſchlägt vor, die nächſte Montag

2 Uhr ab zuhalten mit der Tagesordnung Umſatzſteuergeſetz
Abg. Schulz ren (Dn) bitte erſt am Dienstag die nächſte

Sitzung abzuhalten da der Ausſchußbericht Kech nicht fertiggeſtellt ſei.
In lebhafter Geſchäftsordnungsdebatte macht
Abg. Löbe (Soz.) für dieſen Fall zur Bedingung, daß

e am Freitag und Sonnabend das Betriebsrätegeſet erledigt.
werde

Abg. Koch (Soz) wirft der Rechten vor es bei dem Geſetz für
Arbeiter an Eifer fehlen zu laſſen; beim Zolltarif habe man Dauer
ren en veranſtaltet, da habe es ſich ja auch um den Geldbeutel ge

aändelt.

Abg. Hr. Graf v. Poſadeowsky (On.): Die Rechte hat in den
letzten Wochen bewieſen, daß ſie ſich von Obſtruktion volle
ſtändig fernhält.

Präſident Fehrenbach beſtätigt dies.
Die einen darüber, ob man am Montag oder Dienstag

elte ſolle bleibt zweifelhaft. Für Montag ſtimmen nur die Mehr
heltsſozialiſten und ein Teil der Unabhängigen. Der Hammelſprung
ergibt, daß der Vorſchlag des Präſidenten mit 110 gegen 17 Stimmen
abgelehnt wird.

Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr: Elektrizitätsgeſetz und Umſatz
ſteuergeſetz.

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 18. Dez
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.
Bei der Beratung zurückgeſtellter Titel des Forſthaushalts will

ein Ankrag des Zentrums für die Förſter und Revierförſter als Zu
en zu den Dienſtaufwandsentſchädigungen 520 000 als neue
Poſition eingeſtellt wiſſen.

Bei der Abſtimmung durch Auszählung ergibt ſich bei Anweſen
v 171 Abgeordneten die Beſchlußunfähigkeit des

auſes.
Heute Sonnabend, 1 Uhr: Kleinere Haushalte Stadtkreisände

rungen
Schluß 12 Uhr 55 Min.

Berlin 13. DezAm Miniſtertiſche: Kommiſſare
Der Haushalt des Kronfideikommiſſes nebſt Zuſchüſſen wird ge

nehmigt. Ebenſo der Haushalt des Zivilkabinetts, der zum letzten
Male in dieſem Jahre erſcheint. Ferner der Haushalt des
Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes. Ebenſo der Reſt des Forſt
haushalts mit dem Zentrumsantrag auf Erhöhung der Dienſtgufwänds-entſchädigung der Förſter und Rerierforſtet Das Haushaltsgeſetz
ren pentes angenommen. Damit iſt die zweite Haushaltsberatung

eendet.

Die Erweiterung des Stadtkreiſes San ſcgnig ans von
Hannover und Linden) wird in zweiter Leſung beſchloſſen.

Der Geſetzentwurf über den Provinzialausſchuß der Reſtprovinz
Poſen wird in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Montag 14 Uhr Ausführungsgeſetz zum Reichsſtedelungsgeſetz.
Dritte Haushaltsberatung.

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wille
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Den Narrheiten, die ich beging, fügte ich eine beſonders unheil
volle n indem ch Suſännen von meinem Erſolge Lerichtete und
das Quantlein Gold, eingeſchloſſen in n ren e ihr zin
Angebinde gab. Dabei hafte ich ſicht mit der weibiſchen Geſchwätzig
keit und Prahlſucht gerechnet Wider mein Geheiß ſprach Suſanne
etlichen bevorzugten Gäſten davon, mir ſei die Golbbereitung gelungen,wobei der e Beweis herumgereicht ward. Von Schmirſel zur
Rede geſtellt, gab ich ausweichenden Beſcheid, jedoch o daß ich den
Glauben an meine Kunſt nur verſtärkte. Wochenlang An mich
Schmirſel mit Fragen auch mit Spionieren auf meinem Zimmer
ich meine heimlichen Experimente machte Bei Sag und ſelbſt bei Nacht
war mir die Ruhe verleidet, und ſo oft ich die NApfelkammer beſuchte
fühlte ich mich von Suſagnnen neler Goldmacherei angeſtachelt. Zum
Uberfluß erſchien unter den Gäſten des Wirtshauſes ein Menſch, ſo
peinliche Erinnerungen, auch düſtere Ahnungen künftigen Unheils wach
rief; nämlich der Doktor Giacomini, Greiſe zwar an Haar Und Bart,
war er derſelbe geblieben an Habgier und Tücke. Verſteckt ſuchte er
mich nach meiner Goldmacherei auszuforſchen, trug freilich eine kalte
und harte Abweiſung davon, worauf er mich einen Prahlhanſen ſchalt.

Unerwartet, wie ich in die Apfelkammer gelangt war kam ich
auch wieder heraus, ſo daß ich mit Staunen jene labhrinthiſchen Ver
ſchlingungen und eniſgen Ahweichungen betrachte auf denen das
Schickſal den Menſchen führt. Der leßte Abend, den ich im gewohnten
Wirtshauſe verlebte, war von verdroſſenen Grübeleien erfüllt. An

mußte.

Hand geſtützt, und ſtarrte auf das Spiel der Schatten, die ein Schwarm
lebhafter Gäſte im Scheine der Tiſchlakterne an meine Wand warf.
Zuweilen unterſchied ich im Schattengewirr eine Hand, ein verzerrt
Haupt und erhobene Becher, derweilen Geſchwät und Lachen, Johlen,
Gläſerklirren und Würfelklabpern ſich vermiſchten. Die Luſt war
ſchwer und ſchwül, erfüllt vom Rauche jenes Tobakkrautes, das Mode
g. werden begann Und aus niederländiſchen Tonpfeifen qualmte

rübſinn drückte mich nieder heimliche Reue nagte am Herzen. Auf
einmal war es mir, als käte mich mein Vater vorwurfsvoll anſchauen,
traurxig ſprechend „Junge, Jünge, du hier?“ Verſtört richtete ich
mich auf und ſah umher Da war das Geſicht verſchwunden, und zu
mir trat ein Studioſus, ſo in der Apfelkammer verkehrte und mit
mir Brüderſchaft getrunken hatte, wir hießen ihn mit ſeinem Spitz
namen das Roß. „Warum ſo einſam, Johannes lallte er. „Willſt
du nicht an Unſerem Tiſche mit uns knöcheln? Magſt nicht? Nun,
ſo laß uns beide mitſammen um die Zeche ſpielen. Soll ich für dich
Zahlen oder willſt du für mich zahlen he? Das laß uns ſetzy durch
Hund und Haſe entſcheiden In die Taſche griff das Roß und klim-
herke mit einer Handvoll Münzen, legte ſie auf den Tiſch und ſetzte
ſich neben mich. Jch ſtutzte, denn Hund und Haſe“ war ja jene Art
zu loſen, durch die Suſanne entſchieden hatte, ob ich zum Schmirſel
oder zum Waldhäuſer gehen ſolle

Ein Weilchen ohne NReigung, des Roſſes Vorſchlag anzunehmen,
ging ich ſchließlich darauf ein und erklärte, ich wolle der Hund ſein,
Hierauf zählte der Studioſus die Geldſtücke auf, indem er ſagte: „Hund
perliert, Haſe gewinnt, Hund verliert, Haſe gewinnt.“ Natürlich kam
bei ſolchem Abzählen heraus, daß ich jeden Falles die Zeche bezahlen

ß Doch hrachte dieſer Verluſt mir den Gewinn, daß meine
finſtere Torheit auf einmal von einem Lichtſtrahl erhellt ward. Jch
erkannte wie das Spiel Hund und Haſe! nichts war als poſſenhafter
Bekrug, einen unbeſonnenen Menſchen zu übertölveln. Und ſolch
einen unſauberen Kniff hatte Suſanne für ein Gottesurtel ausgegeben

ohne ſich ein Gewiſſen dargus zu machen, daß ihre Leichtfertigkeit
über mein Geſchick entſcheide, da ich doch ähnlich wie Herkules am
Scheidewege geſtanden. Suſanne kam mir auf einmal gänzlich anders
für, als ſie bisher erſchienen Es war, als ſei eine ſchöne Blume
welk und blaß worden, oder als ſtelle ſich heraus daß eines Ange
ſichtes prangende Farben nichts ſind als heuchelnde Malerei Außer
ſtande, der Jungfer freundlich ins Geſicht zu ſchauen begab ich mich
heim und fand ſtundenlang keinen Schlaf vor Enttäuſchung und Gram.

Andern Tages wollte ich Suſannen zur Rede ſtellen, wie ſie es
habe übers Herz bringen können, ein Spiel mit meinem Leben zu
treiben ohne wenigſtens hinterher einzugeſtehen daß ſie ſich vom
Mutwillen habe fortreißen laſſen Um Unter vier Augen mit ihr zu
reben, ging ich bereits am Nachmittag in die Apfelkammer. Ohne
Plan re Abſicht nahm ich diesmal in dem hinten gelegenen Gewölbe

Slatz.

Gleich darauf hörte ich jemand in die mr eintreten es war
Schmirſel, der ſeinen gewohnten Platz einnahm. Hinter ihm kam
die Jungſer, ſetzte ſich zu ihm und begann zu reden, ohne zu wiſſen,
daß ich zuhhre. Ei, welch ein ſchön Balſambüchslein!“ Hierauf er:
„Es iſt nicht ſchön, als bis die Jungfer es in Jhren ſchönen Händen
hält. Sie behalte es, und mein S dazu. „Jch werde Jhn nicht
in ſolchen Schaden bringen. Schaden Mitnichten! Jch bin Jhr
Leibeigener, und es iſt gleich ob meine Sachen bei mir oder bei Jhr
in Verwahrung liegen. Das iſt gar edel von Jhm gedacht; doch
ich bitte, nehm Er das Balſambüchslein lieber zurück, es iſt ja von
Golbe. Was würden die Leute ſprechen!“ Megen ſie ſprechen
was ſie wollen, uns beiden kann davon nicht Ubles geſchehen. Was
aber die Köſtlichkeit des Balſambüchsgens betrifft ſo iſt die lange
nicht groß genung; meine holde Jungfer wäre gar eines Büchgens
von Demnant wert.“ Er iſt ein Schmeichler, aber ein lieber

(Fortſetzung folgteinem Ecktiſghe ſaß ich zu ſpäter Stunde einſam, die Wange auf die
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